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^ Sn Kürze
s& i der Unterzeichnung des Kelloggpaktes

wird Deutschland in alphabetischer Reihen -
folge (Allemagne ) als erste Nation unter-
zeichnen . ^

Ter deutsch -chinesische Vertrag , der jetzt
N̂ ffentlicht worden ist, bestimmt die volle
Gleichstellung beider Vertragspartner ,

m
Aemal Pascha will eine der jüngeren

Schwestern Aman Ullahs heiraten .

Dr . Stresemann hat die Geschäfte des Aus -
värtigen Amtes wieder übernommen .

*

Im Verlause des vergangenen Jahres ha -
Jen 200 000 Auswanderer Polen verlassen .

»
• Der Privatdiskont ist für beide Sichten
um je ein Achtel Prozent erhöht worden .

Die Politik des neuen China
Williamstown, (Massachusetts ) , 20. August .

Zn seiner Erklärung vor dem Institute of
politics führte der frühere Minister des
Aeußern der chinesischen nationalistischen
Zeaierung , Dr . lvu aus , daß die nationalistische
Regierung sozialistisch orientiert sei, was in
keiner weise mit Kommunismus verwechselt
werden dürfe . China heiße die Mithilfe
fremden Kapitals willkommen , jedoch dürfe
eine Eisenbahnanleihe in Höhe von einigen
Millionen nicht gleich die Kontrolle der ganzen
Provinz bedingen .

(Eigener Bericht ) .
Rom , 20. August .

der heilige Stuhl hat den Text des von der
Banking - Regierung erlassenen Reglements ,
betreffend die ausländischen reli -
zMs e n M i s .f i .o n s st a t i o n e n erhalten .
$s ist noch nicht möglich, dieses Reglement
noch seinem richtigen werte abzuschätzen : alles
hängt von dem Geiste ab , in dem es angewandt
werden wird . In den maßgebenden kirchlichen
Dreisen hält man mit dem Urteil zunächst noch
Suriicf . Der erste Artikel des Reglements
besagt : „Alle ausländischen Missionäre , die
dazu auf Grund der zwischen ihren Heimat -
siaaten und China abgeschlossenen Verträge
ermächtigt sind, Missionen zu gründen , Spitäler
und Schulen im Innern des kandes zu er-
richten , können zu diesem Zweck Gelände oder
Häuser pachten oder im Namen ihrer Mission
bauen "

. Die Pachtkonttakte müssen der kokal-
deHörde zur Bewilligung unterbreitet werden ,
die ihre Zustimmung verweigern muß , wenn
die Größe des Geländes oder Größe und Zahl
der Bauten die Bedürfnisse der Mission über -
steigert. Was bis jetzt schon an Missions -
Niederlassungen bestand, muß nachträglich die
Bewilligung einholen .

Ls liegen Berichte vor , daß im Gebiet
Zwischen § iam und Hongkong der Bolfchewis -
^u- immer noch Missionen zerstört, aus -
indische und einheimische Katholiken mordet
»der martert , ohne daß Nanking einzuschreiten^ rlnöchie.

Der Wortlaut des deutsch-
chinesischen Vertrages

Verlin, 20 . Aug . Der Wortlaut des zwi-
Mn Deutschland und China abgeschlossenen
Ertrages , über den wir bereits berichtet hat -
w, wird jetzt veröffentlicht . Der Vertrag
wfaht vier Artikel

Artikel 1 bestimmt die volle Gleichstellung°ewer Vertragspartner in Zollangelegen - ,
Keiner der Beiden soll in dem Ge-

N des anderen irgendwie gegenüber der
^ Handlung irgend eines anderen Landes
wachteiligt werden . Weiter wird verein -

M daß die beiden vertragschließenden
Traten sobald als möglich in Verhandlun -
In Zwecks Abschlusses eines Handels - und
?Mfahrtsvertrages auf der Grundlage
Mommener Gleichberechtigung und Gleich-
tt,*«10 eintreten . Der Vertrag tritt in

mit dem Tage , an dem die beiden Re -
& a£2?n

. einander mitgeteilt haben , daß
Ratifikationen vollzogen worden sind.

Der KonsliN zwischen China
und Fapan

f , 2o. August . „Herald Tribüne '
aus Schanghai , China werde seinen

in Tokio abberufen , falls Japan
Vertragsverbandlungen abschlage. In

Menffiingen für Paris und «titf
Berlin , 20. Aug . Die Berliner Vorberei -

tungen für die Reise nach Paris und Genf
sind getroffen . Dr . Stresemann , der allein
nach Paris reist , wird am 28 . August abends
die französische Hauptstadt verlassen , um nach
Genf zu reisen , wo am 29. Aug . die Tagung
des Völkerbundsrates beginnt .

Zu einem etwas früheren Termin wird
die deutsche Delegation für die Völkerbunds -
tagung , unter Führung des Staatssekretärs
v . Schubert , sich nach Genf begeben . Wie im
vergangenen Jahre werden außer den Refe -
renten des Auswärtigen Amtes auch Mit -
glieder des Reichstages zur deutschen Dele -
gation gehören und in die einzelnen Kommis -
sionen delegiert werden . Es sind laut „Vos¬
sischer Zeitung " von der Regierung zum Ein -
tritt in die Delegation eingeladen worden
Graf Bernstorsf , der frühere demokratische
Abgeordnete , ferner Abg . Dr . Breitscheid von
der Sozialdemokratie , Abg . Dr . Kaas vom
Zentrum , Abg . v. Rheinbaben (D .Vpt .) und
Abg. v. Lindeiner -Wildau , der Vorsitzende der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion , von
dem aber eine zusagende Antwort bisher nicht
eingegangen ist.

Die Kabinettssitzung , in der mit der Pa -
rtfer Reise Dr . Stresemanns und mit der
Völkerbundstagung zusammenhängenden
Fragen besprochen werden sollen , ist auf
Mittwoch anberaumt . Es wird den Blättern
zufolge , mehr eine informierende Aussprache
sein und nicht eine Beschlußfassung über In -
struktronen für die Führung der deutschen
Delegation .

Obwohl mit größter Wahrscheinlichkeit
damit zu rechnen ist , daß es in Paris zu Er -
örterungen , die für Deutschland von beson-
derem Interesse - sind, keine Gelegenheit sich
bieten wird , glaubt ' dennoch eine ' gewisse
Presse in überttiebenem Optimismus Stim -
mung machen zu müssen . Vor falschen Jllu -
sionen kann nicht genug gewarnt werden .
Probleme wie die Rheinlandräumung kön-
nen nicht beim Festessen zwischen Fisch und
Braten angeschnitten und gelöst werden . Man
muß schon damit zufrieden sein , daß sich
Stresemann , Poincare und Kellogg zum
erstenmal ? sehen und sprechen werden . Die -
ser persönlichen Fühlungnahme kommt zwar
für den Augenblick keine besondere Bedeu¬
tung zu , wird sich jedoch bei weiteren Gele -

genheiten zu Gunsten Deutschlands auswir -
ken können . Wertvolle politische Arbeit kann
erst in Genf geleistet werden .

Kelloggs Reisegefährte
N e w y o r k, 20. August .

Der amerikanische Staatssekretär für Aus -
wärtiges , Kellogg, und der kanadische Premier¬
minister Mackenzie fahren nach der „Sun "

nicht umsonst auf der gleichen „Zsle de Franc «"

nach Europa zur Unterzeichnung des Paktes .
Während der Fahrt haben sie Gelegenheit , über
die gemeinsame Aktion der beiden nord-
amerikanischen Staatengebild « zur praktischen
Verhinderung der Kriegführung ihre Meinung
auszutauschen , weder Rohstoffe noch Geld
wird Amerika an Staaten abgeben, di« noch
den Krieg als Entscheidungsmittel betrachten .

Heuchelei
Paris , 20 . August . (K . v .) Die Auseinander -

fetzung, die innerhalb der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands aus Anlaß des Kreuzer -
baues entstanden ist, wird in Paris mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Die Rechtspresse
stellt mit Genugtuung sest, daß die sozialistischen
Minister den Brüsseler Abrüstungskongreß der
eigenen Partei nicht besser hätten beantworten
können . Außerdem liefere der Beschluß des
deutschen Kabinetts eine dankenswerte Jllu -
stration zur Frage der deutschen Zahlung ?»
fähigkeit , die bei etwaigen Verhandlungen
über den Dawesxlan einen schätzenswerten
Rückhalt für die Vertreter Frankreichs bilden
würde . Die sozialistische Presse erkannt an ,
daß Deutschland mit dem Bau des neuen
Panzerkreuzers im Rahmen der versailler
Bestimmungen bleibe, bedauert aber, daß die
deutsche Bruderpartei nicht einen schärferen
Trennungsstrich zwischen der Regierung Marx
und dem Kabinett Müller gezogen habe. Die
naheliegenden Rückschlüsse auf die Rüstung ?-
Verhältnisse des Heeres und namentlich der
Marine Frankreichs werden leider in keinem
(Drgan gezogen. Bis zur Erfüllung des eigenen
Abrüstungsversprechens würde jedoch die
französische Presse besser daran tun , nur mit
größter Zurückhaltung in die gegenwärtigen
deutschen Erörterungen einzugreifen .

diesem Falle werde China ferner an die Sig -
naturmächte des Washingtoner Vertrages von
1921 appellieren .

? Wagnahme von Beute aus dem
Äiebstahl iu de« chinesischen

Kaisergrabern
Paris , 20. August , wie die Agentur Zndo -

xacific aus Peking meldet , haben Zollbeamte
in Tientsin ss Kisten mit wertvollen Gegen»
ständen beschlagnahmt , die dem Einbruch in
die Kaisergräber entstammen . Die Kisten
sollten nach Frankreich ausgeführt werden .

Ein europaischer Bolschewist
in Meriko

Newyork , 20. August .
Die „Herald -Tribune " vernimmt aus lvaf »

hington , daß die Bundesregierung das An -
suchen des ungarischen Grafen Michael Karolyi ,
auf der Reise von Mexiko nach Europa sich in
Newyork einschiffen zu dürfen , abgelehnt hat ,
weil dieser Ungar bolschewistische Tendenzen
besitze. Graf Karolyi , der ein großer Kirchen -
Hasser, Logenbruder und anscheinend auch mit
Bela Khun befreundet ist , weilte , wie man jetzt
vernimmt , mehrere Monate in Mexiko , ver -
dächtig ist dieser Aufenthalt schon.

Sine Umfrage über die Prohibition
iu den Bereinigten Staaten

Newyork , 20 . August . „Newyork Times "
veröffentlicht das Ergebnis einer Umfrage , die
von der Ehurch Temperance Society vor-
genommen war . Die Umfrage soll dazu
dienen, die Wirkungen des Alksholverbotes
festzustellen , von 5000 Geistlichen der Epis -
kopal-Kirche bezeichneten 1300 die Prohibition
als einen F -blscblag : 500 nannten sie einen

Erfolg . lZS? befürworteten eine Aenderung
der Prohibitionsgesetze , während 673 sich gegen
eine solche Aenderüng des Gesetzes aussprachen .

Die amerikanischen Kriegsveteranen
snr Smith

(Eigener Bericht .)
Newyork , 20. Aug .

Kürzlich war berichtet worden , daß Gene -
ral Allen , früherer Kommandant der ameri -
kanischen Tuppen im besetzten Rheinland
sich für die Kandidatur des Demokraten Al
Smith , Gouverneur von Newyork , ausge -
sprachen habe . Jetzt wird bekannt , daß die
Anregung dazu von den Veteranen des
Weltkrieges ausgegangen ist, die Mehrheit -
lich für Smith eintreten .

Maedonald fordert Wiederherstellung
der britisch -russischen Beziehungen

«Eigener Bericht .»
London , 20 . Aug .

Aus Montreal wird berichtet , daß der
frühere britische Premierminister Macdonald
als erste Aufgabe der Labour Party im Falle
einer Regierungsbildung die Wiederherstel -
lung der diplomatischen Beziehungen zwi -
schen Großbritannien und Rußland bezeich -
nete . Macdonald sagte , er möchte nicht die
Verantwortung der jetzigen Regierung in
London tragen , die Arbeitslosigkeit und Ge -
winnentgang dadurch verursacht habe , daß sie
den Handelsverkehr mit Rußland veruumog -
lichte. Der Bruch mit Rußland sei der größte
„blunder " der unionistischen Regierung ge-
Wesen. Der Schaden müsse wieder gutgemacht
werden , besonders aber der Fehler . Rußland
beiseitezuschieben , mißtrauisch zu machen und
dadurch allein schon den Frieden Europas zu
aefäbrden

Anschluß ? -
Warum nickt?

Bon L6on Blum ,
Führer der sozial Partei Frankreichs

( Copyright Europress .)
Der Sozialismus hat zu wiederholten Ma »

len das freie Selbstbestimmungsrecht der
Völker proklamiert , das übrigens auch, —
sofern ich mich nicht täusche — in den vier -
zehn Punkten des Präsidenten Wilson fest-
gelegt wurde . Meiner Ansicht nach besteht
kein Grund , warum dieses Recht dem gegen-
wärtigen Oesterreich nicht ebenso zuerkannt
werden sollte , wie allen anderen Nationen
der Welt . Allerdings stellt der Vertrag von
Versailles in diesem Falle eine entschiedene
Ausnahme auf . Doch sieht andererseits der
Vertrag selbst seine eigene Revision vor und
überträgt diese dem Völkerbund . Die Klausel
bezüglich Oesterreich ist eine von jenen , bei
welchen sich vielleicht schon in nächster Zeit
eine Ueberprüfung als notwendig erweisen
wird .

Wie der Vertrag den Revisionsprozeß von
vornherein anbahnte , machte er denselben
gleichermaßen unvermeidlich . Denn er hat
ein Oesterreich gestaltet , das nicht lebens -
tüchtig ist, das seiner ungarischen und tsche¬
chischen Absatzgebiete beraubt wurde und das ,
unfähig sich selbst zu ernähren , nur mit Hilfe
der finanziellen Unterstützung der Groß -
mächte bis zum heutigen Tage fortbestehen
konnte . Es war unvermeidlich , daß dieses
Oesterreich die fehlenden Existenzmöglich-
leiten außerhalb seiner Grenzen suchen
mußte . Diese Notwendigkeit äußerte sich denn
vor allem im Anschlußgedanken .

Der Anschluß , sagt man , könnte leicht ein
großes , von ganz Europa gefürchtetes
Deutschland aufrichten . Hierbei liegt die
ärgste Unaufrichtigkeit darin , daß ständig das
Bild eines Oesterreich der Vorkriegszeit , des
Oesterreich Mitteleuropas heraufbeschworen
wird und nicht jenes des winzigen , schwa »
chen Staates , den der Vertrag von Versailles
auf der Landkarte zurückgelassen hat . Das
deutsche Volk würde eine Verstärkung er-
fahren , welche jener gleichkäme, die es bei
größerem Geburtenzuwachs in fünfzehn
Jahren erreichen könnte . Wer wollte aber
den Geburtenzuwachs des deutschen Volkes
hindern ? Da wir jedoch diese Grundsätze , an
denen wir in vollem Maße festhalten , auf -
stellten , haben wir uns niemals bezüglich der
Schwierigkeiten ihrer Verwirklichung und
der Gefahren vorzeitiger Initiativen irgend -
welchen Illusionen hingegeben . Wir wissen,
daß die Aufgabe gefahrvoll ist, wir wollen ,
daß sie ausschließlich durch friedliche Mittel
gelöst werde , wir hoffen aber daß
die Fortschritte der Demokratie und des So -
zialismus den Erfolg zeitigen werden .

Ich könnte es ganz gut begreifen , wenn
man mir vorhalten wollte : „Die Kund -
gedungen in Wien find unangebracht und
unvorsichtig . Bei dem gegenwärtigen Stand
der Dinge in Europa kann der Kampf um
den Anschluß praktisch zu gar nichts führen .
Er wird , ganz im Gegenteil , die Liquidierung
der Rheinlandfrage stören , die ihrerseits in
den Bereich des unmittelbar Bevorstehenden
gerückt scheint. Er wird in Frankreich einer -
seits , in den Nachfolgestaaten der ehemaligen
österreich -ungarischen Monarchie andererseits
das System der Separatabkommen und Ga -
rantieverträge festigen " . Und ich könnte all
das noch besser begreifen , falls Deutschland
ein Manöver unternehmen würde , um auf
die Gefühle Oesterreichs einzuwirken , und
derart , gleichsam durch moralischen Zwang ,
eine Annexion vornehmen wollte .

Diese Forderung jedoch geht spontan von
Oesterreich selbst aus . Man mag die Ursachen
so viel man will erörtern : Unmöglichkeit
eines unabhängigen Wirtschaftslebens , Ras -
sen- oder Sprachverwandschaft : die Tatsache
läßt sich nicht wegleugnen . Ich frage mich
daher , unter welchem Vorwand man sich dem
Willen des österreichischen Volkes an dem
Tage widersetzen wollte , da er in bestimmter
Form zum Ausdruck käme, da die Frage
offiziell gestellt werden würde .

Im Namen der dem Vertrag geschuldeten
Achtung ? Hat man vergessen, daß der Ver -
trag von Versailles als erster den Anschluß
vorausgesehen hat , nicht um ihn unwider -
ruflich zu verbieten , sondern um die Entschei-
dung dem Völkerbund als «berste Instanz zu
übertragen ? Im Namen des europäischen
Friedens ? Gibt es denn sichere Garantien
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für den Frieden als die Gerechtigkeit und
das freie Selbstbestimmungsrecht der Völker ?
Die Verträge haben selbst erkannt , daß es für
die Erhaltung eines dauernden Friedens nn -
umgänglich notwendig ist , die von ihnen be>
gründeten Sachlagen ständig mit der Gerech,
tigkeit und dem Recht in Einklang zu brin -
gen . Aus diesem Grunde wurde dem Völ -
kerbund die Befugnis erteilt , Revisionen vor -
zunehmen und gegebenenfalls Abänderungs -
Vorschläge einzubringen .

Im Namen nationaler Interessen ? Hat
denn Frankreich ein bestimmteres Interesse
als jenes , für alle Völker als Verfechter der
Freiheit einzutreten ? Ist denn so rasch in
Vergessenheit geraten , was man uns im
Kriege in allen Tonarten und Sprachen so
oft vorsagte ? Ist man nicht mehr der An -
ficht , daß , selbst im Falle eines europäischen
Konfliktes die beste Waffe , die unbesiegbare
Hilfe in der Verkörperung der Grundsätze
demokratischen Rechtes zu erblicken wäre ,
deren erster das Recht der freien Selbst -
bestimmung ist . Diese Frage möchte ich all
jenen vorlegen , die vor der Frage des An-
Wusses zurückschrecken .

Lssensioe der englischen Eisenbahnen
gegen das Auto

(Eigener Bericht .)
London , 20 . Aug .

Nachdem das gesamte britische Eisenbahn -
Personal , vom Kofferträger bis zum Gene -
raldirektor , in eine Lohnkürzung gewilligt
hat , holen die Eisenbahngesellschaften zu
einem mächtigen Stoß gegen die Konkurrenz
der Autobuslinien aus - Die Fahrttaxen wer -
den um 20 bis 23 Prozent gekürzt . Die
Wochenendkarten erfahren eine Ausgestal -
tung , daß sie fast die ganze Woche umfassen
und dadurch zu verbilligten Rückfahrkarten
werden . Man glaubt , daß es den Eisenbah -
nen gelingen könnte , den Geschäftsgang der
Autobusgesellschaften durch diese Unterbie -
tung ganz unrentabel zu gestalten .

Der „Minitter ver Armee-
(Eigener Bericht .)

Paris , 20. Aug .
In einem Bericht aus Bourg war kürzlich

berichtet worden , daß Kriegsminister Pain -
lev6 angeregt habe , aus dem Ministerium
des Krieges ein „Ministerium des Frie -
dens " zu machen . Die Meldung beruhte
angeblich auf einem telephonischen Hörfeh -
ler , indem der Minister nicht „de la paix ",
sondern „de l'arm ^e " gesagt hatte . Herr
Painlev6 , von dem übrigens Kenner seiner
Einstellung kaum derartige „Friedensge -
lüfte " erwartet hatten , will also statt Kriegs -
minister „Minister der Armee " werden . Da -
mit werden dann die Nationalisten und mi-
litaristischen Imperialisten Frankreichs , die
über den Vorschlag von Bourg ganz entsetzt
waren , wieder zufrieden sein.

3mmer mehr ReserMenunruhen
in Frankreich

(Eigener Drahtberich t .I

Paris , 20. Aug .
Während die übrige Presse über die Re-

servistenkundgebungen wiz auf Abmachung
hin schweigt, stellt die kommunistische „Hu -
manitS " zusammen , daß sich jetzt schon in
acht Kasernen , die in verschiedenen Teilen
Frankreichs liegen , Kundgebungen zugetra -
gen haben . Den meisten von ihnen kann
man den Charakter von wirklichen Unruhen
nicht absprechen . Der Ernst der Lage wird
schon dadurch genügend gekennzeichnet , daß
der Kriegsminister persönlich die Kasernen

Internationaler Wohnung«-
u. Ställtebanlongreb in Paris

Derjenige , der in den Iahren nach dem großen
Kriege Gelegenheit hatte , die Kongresse des inter -
nationalen Verbandes für Wohnungswesen und
Städtebau zu besuchen, vermißte diesmal auf der
diesjährigen Tagung die markante -perfönltdjfett
Sir . S . Howards , des langjährigen Präsidenten des
Verbandes . <Zt war am I . Mai lyzg in lvelwyn
Garden Eity gestorben . Die lvohnungsreformer
und Städtebauer der ganzen Welt verehren in ihm
einen der bedeutendsten Männer , die sich für die
Verbesserung des Wohnungswesens und insbeson -
dere für die Förderung des Baues von Garten -
städten eingesetzt haben . Sein Nachfolger als ver -
bandspräsident , Dr . Raymond Unwin , Tbef -Archi -
tekt im englischen Gesundheitsministerium , blickt
allerdings auf eine nicht minder große Erfahrung
auf dem Gebiet des Wohnungsbaues zurück , und
es wird ihm sicher gelingen , die Tätigkeit des ver -
band es weiter auszubauen .

wie schon in früheren Jahren , waren auch die»-
mal die Diskussionsthemen vor Beginn der ver -
Handlungen gedruckt in den Händen der mehr als
tausend Kongreßteilnehmer . Aus den verschieden-
ften Ländern lagen Berichte vor über das „woh -
nungswesen der Aermsten "

, über das „ländliche
Wohnungswesen " und über „Hausbaukosten "

. Un -
ter Wohnungen der Aermsten sind woh -
nungen zu verstehen, die von ihren Mietern nicht
aus eigener wirtschaftlicher Kraft bezahlt werden
können . Stadtpräsident Dr . <2 . KlSti ^Zürich ) be¬
tonte in seinem Bericht , daß in der Schweiz die-
ses Problem nicht eigentlich existiert , da in Fällen ,
wo die Subventionen zur verbilligung der woh -
nungen nicht genügen , die Armenpflege einspringt .
Ganz anders liegen die Verhältnisse im Ausland .
Wien braucht allerdings keine besonderen Maßnah¬

aufsuchen und die Reservisten beruhigen
will . Bedenklich ist , daß in einigen Fällen
a ^lch die aktiven Soldaten mit den Reser¬
visten gemeinsame Sache machen. Es scheint
festzustehen , daß die eingerückten Reservisten
über Geldmittel verfügen , die ihnen aus
einer kommunistischen Unterstützungskasse
verabfolgt werden .

Bervachtiger Kirchenbesnch Herriots !
(Eigener Bericht .)

Paris , 20. August .
<£s fällt auf, daß in der letzten Zeit Unter-

richtsminister Herriot in großer Zahl fran -
zösische Kirchen in allen Departements besucht
hat . Ueber den Grund dieser Visiten herrschen
nur Vermutungen . Einige Stimmen sagen,
der Minister wolle für seine künftige Kammer »
Mehrheit die Gruppe der christlichen Demo -
kraten zu gewinnen suchen.

Kemal Buscha will Aman Ullahs
Schwager werden

Paris , 20. August . „Petit Journal " meldet
aus Kalkutta , daß Mustapha Kemal Pascha
beim König von Afghanistan um die Hand der
jüngeren Schwester König Aman Ullahs an -
gehalten hat . Der König hat Kemal Pascha
eingeladen , in Kabul einen Besuch zu machen.
Man glaubt , daß die Werbung des Ragierungs -
chess der Türkei zweifellos angenommen werde .

Aman Allah gratuliert Sindenbnrg
zum Bersassnngstag

Berlin , 20. August . König Aman Ullah von
Afghanistan hat dem Reichspräsidenten tele -
graphisch durch die hiesige afghanistanische
Gesandtschaft nachträglich seine Glückwünsche
anläßlich des Verfassungstages übermittelt .

Der Reichspräsident hat darauf wie folgt
geantwortet :

„<£ w . Majestät sende ich wärmsten Dank
für die so besonders freundlichen Glückwünsche
aus Anlaß des deutschen versassungstages .
Ich bitte <£ w . Majestät , zugleich meine auf -
richtigsten wünsche für Ihr persönliches
Wohlergehen und für die Zukunft des unter
Ew . Majestät Führung so mächtig empor-
blühenden afghanischen Volkes entgegen -
zunehmen.

Reichspräsident v . Hindenburg .

Gras Sforza unv Sie italienische
Attatar

(Eigener Bericht .)
Newhork , 20 . Aug .

Auf einer politischen Tour an den Jnsti -
tuten mehrerer amerikanischer Hochschulen
erklärte der frühere italienische Außenmini -
ster Graf Sforza , er besitze aus Italien ge-
nügend verbürgte Nachrichten , die den Nie -
dergang des mit diktatorischer Gewalt auf -
tretenden Faszismus und den Sturz des un -
demokratischen Regimes ankündigen . In der
letzten Zeit sei es auch der Industrie klar ge-
worden , daß Mussolini demagogische In -
fünfte habe , indem er die Arbeiter Massen
durch rücksichtsloses Vorgehen gegen die be-
sitzenden Klassen auf seine Seite zu bringen
suche. In Italien gebe es Leute , die aus
Furcht nicht gegen den Faszismus auftreten ;
andere , die jeglicher Obrigkeit gehorchen,
ohne sie zu diskutieren ; andere , die aus Klug -
heit sich still verhakten und ganz wenige , die
Gefallen am „Rat der Volkskommissionäre "

haben , als den man den Großen Rat der Fas -
zistenpartei bezeichnen könne.

men für die Aermsten , da die Wohnungsmiete in -
folge des noch gültigen Mieterschutzes überhaupt
nur etwa 3—4 Prozent des Einkommens eines
Arbeiters ausmacht . Dagegen ist Holland dem
Problem systematisch auf den keib gerückt. In
den drei großen Städten Amsterdam , Rotterdam
und im Haag wurden in den letzten Jahren eigene
(ZZuartiere, sog . Kontrollwohnungen gebaut , in
welchen Familien untergebracht werden , deren
Mitglieder überhaupt nicht wissen, wie man eine
Wohnung benutzt , oder die infolge gewisser Män -
gel eine schwere Gefährdung der Nachbarschaft be-
deuten . Di« Familien werden so lange in einer be-
stimmten Klasse belassen, bis sie unter dem Ein -
fluß der Inspektoren die Bedingungen der nächst-
obern erfüllen oder überhaupt eine Wohnung des
freien Marktes beziehen können . Für die U . S .A .
kommt kawson Purdy (Neuyork ) zu gezenteili -
gen Folgerungen . Er findet es falsch, daß man
für die Aermsten neue Wohnungen baut ; denn
diese müssen so primitiv gebaut werden , daß sie
nur eine kurze Lebensdauer besitzen , vielmehr
sollten genug Wohnhäuser für die besser gestell -
ten Bevölkerungsschichten errichtet werden , die so
sorgfältig geplant und so gut gebaut werden sol-
len . daß

'
sie stets — wie alt sie auch immer sein

mögen — zufriedenstellende Wohnverhältnisse bie¬
ten werden . Auch in England wünscht man keine
besonderen viertel für bestimmte Bevölkerung - -
klaffen. Es sei ein unheilvoller Irrtum gewesen,
als man unter der Regierung der Königin vic -
toria Hochhausblöcke mit kleinen billigen wohnun -
gen schuf. Die Polizeimannschaft könnte um 25
Prozent verringert werden , wenn die Aermsten ,
die jetzt in diesen Häusern wohnen , in Einfamilien -
Häuser übersiedelt werden könnten . In Frankreich
gestattet das Ribotsche Gesetz einem Arbeiter bei
Entrichtung einer normalen oder niedrigeren
Miete den Erwerb eines Häuschens mit Gärten .
Damit ist ein« kebens - und Altersversicherung
verbunden , welche bewirkt , daß beim Tode des
Mannes die Liegenschaft in den rollständig lasten -

Die Suche nach Amvnvsen unv ver
Balloagruppe

Rom , 20. Aug . Nach einem Funkspruch
der „Citta di Milano " haben gestern zwei
italienische Flugzeuge die in der Nähe der
Nartensinsel vor Anker liegende „Bra -
ganca " verlassen und die sieben Inseln -
Gruppe mehrere Male in kleiner Höhe über -
flogen . Die Flugzeugführer Penzo und
Crosio erklären , es seien bestimmt keine
Menschen in der fraglichen Zone vorhanden .
Die Apparate kehrten auf die „Braganca "

zurück, die ihre Fahrt nach Osten fortsetzte,
um ihre planmäßige Suche weiterzuführen .
In den vergangenen Tagen hat man die
Hütten mit Lebensmitteldepots besucht, um
festzustellen , in welchem Zustand sie sich be -
finden -

Die Konigin von Schweven kommt
nach Baden-Baven

Stockholm, 20. August . Die Königin von
Schweden fährt mit Prinz Wilhelm heute von
Stockholm ab, um sich nach Baden - Baden zu
begeben.

Stresemann übernimmt wieger vie
Geschäfte Ves Auswattigen Amtes

Berlin , 20. August . Der Reichsminister des
Auswärtigen , Dr . Stresemann , ist gestern nach
Berlin zurückgekehrt und hat die Geschäfte des
Auswärtigen Amtes wieder übernommen .

Der lommuuiftische Autrag auf
Reichstagsemberusuug

Berlin , 20. August . Präsident köbe hat wie
das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , den
Aeltestenrat des Reichstages für Montag , den
27 . August , vormittags l | Uhr , eingeladen , um
über den kommunistischen Anttag auf Ein «
berufung des Reichstages wegen der Znangriff -
nähme des Panzerkreuzerbaus zu entscheiden.

Ner 153. Sozialvemolrat
Berlin , 20. Aug . Der Reichswahlausschuß

hat am Montag früh in einer Sitzung ein
Additionsversehen korrigiert , das bei der
Zusammenstellung des Wahlresultats vom
20. Mai zur Reichstagswahl im Wahlkreis
Ostpreußen passiert war . Dort waren im
Regierungsbezirk Gerdauen 60 Stimm -
bezirke bei der Addierung ausgefallen . Die
mehrermittelten 4622 sozialdemokratischen
Stimmen sind der Reichsliste zugezählt wor »
den . Doch war nach der ersten Feststellung
ein Strmmenrest von 26165 verblieben .
Da ein Rest von mehr als 30 000 Stimmen
auf der Reichsliste zu einem weiteren Man -
dat genügt , hat der Reichswahlausschuß fest-
gestellt , daß auf die sozialdemokratische
Reichsliste statt neun Sitze deren zehn ent -
fallen . Der durch diese Korrektur für ge -
wählt erklärte Abgeordnete ist der Vorsit¬
zende des Allgemeinen Deutschen Beamten -
bundes . Albert Falkenberg . Die Zahl der
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
beträgt jetzt 153.

Lorch und das Reichsehrenmal
korch, 20. August . Am Samstag besuchte der

Präsident des Deutschen Reichskriegerbundes
„Kyfshäuser "

, von Horn , die Toteninseln im
Rhein . Man wird nicht sehlgehen, wenn man
aus der Tatsache dieses Besuchs den Schluß
zieht, daß die endgültige Entscheidung über die
Stätte des Reichsehrenmals noch nicht , wie
vielfach behauptet wird , zu Gunsten Berkas
gefallen ist, sondern daß die Toteninseln von
Lorch nach wie vor im engsten Wettbewerb
stehen.

freien Besitz der Witwe übergeht oder daß nach
zwanzig Jahren das Haus Alleinbesitz der Familie
wird .

Das ländliche Wohnungswesen war
Gegenstand eingehender Betrachtungen , spielt eS
doch in vielen Ländern eine große Rolle . Vor
allem wird die Möglichkeit , durch Verbesserung
der Wohnungen auf dem Lande dem Zuge nach
der Großstadt und damit der Entvölkerung der
ländlichen Bezirke entgegenzuwirken , klar er -
kannt . Dabei wird unterschieden zwischen dem
Wohnproblem deS Kleinbauern und festangestell »
ten Landarbeiters einerseits und dem Problem
der Schlafgelegenheiten sür Viehhirten und Sai -
sonarbeiter anderseits . Wie in städtischen Ver -
Hältnissen tritt auch hier der Gegensatz zwischen
Eigenheim und Miethaus auf . Daneben ist eine
weitere wichtige Frage diejenige , ob die Häuser
auf dem flachen Lande verstreut liegen oder zu
Dörfern vereinigt werden sollten . Für die
Schweiz beantwortet Dr . Oskar Howald (Brugg )
die Frage dahin , daß die Einzel - und Klein -
gruppensiedelung die zweckmäßigste für den heu -
tigen intensiven Betrieb der Landwirtschaft dar -
stellt .

Die Hausbaukosten sind nach dem
Kriege im Zusammenhang mit den Währung ? .
Verhältnissen der einzelnen Länder außerordent -
lich großen Schwankungen unterworfen gewesen .
Im allgemeinen bewegt sich der Bauindex für
das Jahr 1927 zwischen 163 And 175, bezogen
auf die Baukosten der VorkrtWzeit (100) .

Den eigentlichen städtebaulichen Fragen brach -
ten die Kongreßteilnehmer besonderes Interesse
entgegen . Die unter dem Vorsitz von Stadtbau -
rat E . Mah (Frankfurt a . M .) tagende Ver -
sammlung ging vom ausgezeichneten General -
bericht G . L . Peplers (England ) über die ge¬
setzlichen und praktischen Schwie -
r i g k e i t e n bei der Durchführung der Stadt -
und Landesplanung au £ und erklärte ihr
Einverständnis mit seinen Schlußfolgerungen .
Darnach sollen die Planungen auf möglichst

Verluste einer ötavt durch
Krevitgewährung ^

St . Ingbert , 20. Aug . Die Stadt ^
hat , wie am 2. ds . Mts . gemeldet
große Verluste durch Kreditgewährung
ungenügende Deckung erlitten . Nach s
zwischen erfolgten Feststellungen beti-̂
von der Stadt . Sparkasse an verirfw,
Firmen im Saarlande und im
Deutschland gegebene Kreditsumme ^
gesamt ungefähr 5,8 Millionen Mark an?"
hoch sich die gesamten Verluste der r 5
laufen , läßt sich noch nicht mit Sicher,

*'
sagen , doch rechnet man mit einer sehr b ^
Summe . Gegen den Leiter der a°

r n
Finanzrat Kircher , der vom Amt fuWfrr '
worden ist, wurde Strafantrag gestellt

llnglSckssiille und Berbrechex
Zwei Oesterreicher in den Alpen tödlich n*

unglückt. Thür , 20. August . Ein sch^ ? '

Bergunglück ereignete sich am piz Kesch . - 1
Freitag wurden zwei Touristen aus
namens Dr . Klappholtz und Dr . Schlesi ^
vermißt . Sie wohnten in Madulein (Gb»
engadin ) und wollten den piz Kesch ersteig

'
Als sie bis Samstag abend nicht Zurückgekehrt
waren , wurden von Zuoz und Madul, ..
Rettungskolonnen entsandt , die am Sonntz-
mittag die beiden Touristen tot auffand^vie Touristen hatten allem Anschein nach d»
Keschnadel erstiegen und wollten über den Gm
nach der Keschspitze hinüber . Auf dem Grat bat
sich das Unglück ereignet . Etwa 200 Ittetit
tief stürzten die beiden wiener durch ein;»
Kamin auf den Porcabella - Gletscher ab undblieben mit zerschmetterten Gliedern , aber noch
angeseilt , liegen . Die Seichen wurden ncH
Zuoz gebracht.

Drei Bergsteiger tödlich verunglückt. Salz ,
bürg , 20. August . Infolge Steinschlags vs.

'

unglückten in den Krimmlertauern zwei Eni-,
burger Touristen , deren Indentität noch nich
festgestellt wurde , sowie ein Träger au-
Krimml tödlich.

Ein Auto von einem Zug überfahr«,.
Dresden , 20. August . Gestern nacht gegen
12 Uhr fuhr am Bahnhof Schwarzenberg ein
Personenkraftwagen gegen die geschloffen-
Schranke des Staatsstraßenüberganges und
durchbrach sie . Ein einfahrender Personenzug
erfaßte und zertrümmerte den Krastwaaen ,
Dabei wurde der Führer und Besitzer te
Kraftwagens , Kaufmann Helmut Zimmermann
aus Schwarzenberg , getötet , drei mitfahrende
Personen wurden leicht verletzt. Der Zug fuhr
mit einer Stunde Verspätung weiter .

Neue Verhaftungen im Kriegesanleiht -
skandal . Berlin , 20. Aug . Die „ Vossische Zei¬
tung " meldet : Wie verlautet , hat sich das
Svnderdezernat der Berliner Staatsanwalt¬
schaft, das mit der Aufklärung des Kriegs-
anleihebetruges betraut wurde , in den letzten
Tagen zu einer Reihe weiterer Verhaftun-
gen entschlossen. Eine amtliche Bestätigung
dieser Nachricht war bei Redaktionsschluß
nicht zu erlangen .

Auf der Spur eines Massenbctruges . Ber¬
lin , 20 . Aug . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es , wie die „Vosfische Zeitung " meldet ,
gelungen , eine Reihe großangelegter Schiern-
delmanover aufzuklären , mit denen sich die
deutschen Strafbehörden seit Monaten be-
schäftigen . Der Täter , der 38jährige , wegen
Gepäckdiebstahls vor fünf Jahren vor -
bestrafte Willy Bethge , hat mit Hilfe ge¬
stohlener und gefälschter Dokumente , deren
er sich in der raffiniertesten Weise bediente,
Behörden und Privatpersonen um beträcht-
liche Summen geschädigt. Bethge ist flüchtig.

breiter Basis durchgeführt werden können. Ta-
Recht auf Enteignung soll den verantwortlichen
Behörden im Interesse der Gesamtheit möglichst
weitgehend gesichert werden , und bei mangelhat-
ter Zusammenarbeit einzelner Behörden soll die
oberste Landesbehörde einschreiten können.

Die Pläne , die während des Kongresses in
der Ausstellungshalle bei der Porte de Versailles
gezeigt wurden , betrafen in erster Linie die ms>

kutierten Themen . In Bezug auf dtö MYN '

Problem der Aermsten interessierten die Kolon
Stadtbaurats Zemmer (Remscheid ) und die sl •

dien von Baurat Alexander Klein (Berlin ) uo
die Bewertung von Grundrissen . I n der 0st e

^
reichischen Abteilung konstatier
man gerne , daß der Bau von
familienhäusern im Iahre 1927 5 P »
pelt fo stark gefördert wurde w >e
den vorhergehenden Jahren , «
leicht eine Frucht der eingehend
Diskussionen über .'Mietkaser » °

oder Einfamilienhaus " am Stao
baulongreß in Wien 1926 , « « B .
chem die MiethauSpaläste des soZ
listischen Wien mit ausfallen
Einmütigkeit verurteilt
waren . Weiter fielen Bebauungspläne au»

Tschechoslowakei und aus Norwegen durch »t :

Klarheit auf . Ebenso zog ein Plan des hu
bedeutendsten Teils von Rym , in welchem
erhaltenden und die der schrittweisen
und den Stratzenverbreiterungen zum Lpi j.
[enden Gebäude dargestellt sind , das Jnterell
sich- na-

Die sich an die Kongreßverhandlunge #
schließenden Besichtigungen von nev ^ 1
Wohnbauten in und um Paris ^
legenheit , den Stand des Wohnung e

_
Grog -Paris noch in Wirklichkeit nachM . ^ j
Hübsche Gartenstädte waren in EennevlUie ^ j

Cachan zu sehen . Dem flachen Dach
Kolonie in Le Plefsis -Robinson .
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)>La France victorieuse . . / '
Der »Trotze Krieg" im Pariser Armeeumieum
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mm stehen , sitzen die Mütter der kleinen

Mdchcn. Die Mütter freuen sich am (Eifer
■hier Kleinen und lächeln . Auf der Steinbank
" •

j dem Wacklokal sitzen Soldaten in blau -
«ntiier Uniform und mit langen , blanken
^ bleppsäbeln . Auch die Soldaten schauen
lächelnd zu, wie die Kleinen mit den Kanonen

ejcn — wie mit riesigen , toten Tieren .
Und ich schaue zu . — Aber ich freue mich

nicht mit den andern . Denn die rostigen
Kiesen stehen als Siegesbeute vor dem „Hotel

^ invalides " in Paris und auf ihrem Metall

ist eingeprägt:
Fried . Krupp A . G . Essen 1918

* #
Der Soldat mit dem aufgepflanzten Bajonett

läßt mich passieren. Durch einen Torbogen
gelänge ich in den „Lhrenhof " des „Hotel des
Invalides

" . Gähnende Leere im weiten Raun ?.
3ur oben in der Galerie steht ein mächtiges
Zronzestandbild : „L'Empereur " — Napoleon .
$ein Blick ist in die Ferne gerichtet ; hinweg
jiber den Lhrenhof , über die deutschen Kanonen ,
über die Lsplanade , hin zum — Quai b 'Orsay .
Aber das ist wohl Zufall .

Wenn Bädeker recht hätte (noch recht hätte ) ,
dann wäre in diesem Lhrenhof außer dem
Standbild allerlei zu sehen. Zum Beispiel der
Salonwagen, in dem uns im November lyzs
fm Wald von Compifegne die Bedingungen
des Waffenstillstandes diktiert wurden . Aber
der Salonwagen steht nicht da . Das ist ein
Grund für mich, in Höfen und fallen des
Zmalidenhotels herumzustöbern . Ich entdeckte
irgendwo einen gesperrten Hof , vollgepropft
ms: rostigem Metall und morschem Holz zer -
iallener Kanonen . Und um den Besitz dieser
Xanonen mußten einstmals Menschen sterben.
In der Ecke irgend eines Vorraums steht ein
eigenartig konstruiertes altes Auto . Mit
ihm wurde die Sahara erstmals auf einer
Strecke von 7000 Kilometer durchquert . In
einer Trexpenhalle des weitläufigen Gebäudes
sieht ein anderes Auto , sich selbst ein Denkmal .

Ip bat sich während des Weltkrieges an einem
Mr -chten Punkt der Front durch Herbei -
Haftung von Grsatzmannschaft verdient ge-
macht . — Der Franzose versteht es , Denk-
mäler zu schaffen!

Zwei riesige Kolossalgemälde , welche die
mächtige Wand eines Treppenhauses bedecken,
fallen mir auf ; nicht wegen ihrer künstlerischen
Dualität, fondern wegen ihrer Tendenz .
187j steht über dem einen . Gin elfSssisches
Mädchen, blauäugig und blond , ist mit schweren
Aetten gefesselt . Zwei deutsche Soldaten
greifen mit brutalen Händen nach der Wehr -
losen. Daneben liegt ein französischer Soldat ,
tot, mit der zerfetzten Trikolore bedeckt. Und
m den Wolken ein gespenstisches Weib,
fnieitb , ringt verzweifelt die Hände hin zum
Rhein. — Zweites Bild . 1918. Auf „be-
freitem" elsässischem Boden liegt ein toter

deutscher Soldat ; daneben ein getöteter Adler
und ein zersplitterter deutscher Grenzpfahl .
Ein poilu hält Wache. In den Wolken jagt
auf einem Schimmel eine Lrauengestalt mit
wehender Trikolore hin zum Rhein .

Beide Gemälde enthalten außerdem Porträts
jeweils zeitgenössischer Militärs und Politiker .
Der künstlerische Wert der Gemälde wird
dadurch nicht gehoben. Aber wen kümmert 's ?
Sie hängen ja nicht im kouvre ! Hier ist das
politische Moment ausschlaggebend . Hier gilt
es, politische Erziehungsarbeit wirksamster
Art zu tteiben . — Unddasverstehtder
Franzose .

Den Salonwagen , den ich suche , finde ich
nicht. Man hat ihn wieder fortgefchafst , so
erzählt mir ein Invalide , an feinen historischen
Platz , in den Wald von CompiSgne . —
vielleicht , weil man in Frankreich den
Fremdenverkehr in den Wald von Compfegne
zu heben gedenkt.

*
* *

Dem Pariser Armeemuseum ist eine neue
Abteilung angegliedert : „Der Große Krieg " .
Man geht in eine derartige Ausstellung
natürlich mit großen Erwartungen — und
dann ist man leicht enttäuscht .

Da sind zum Beispiel eine Anzahl Säle , die
den Verbündeten Frankreichs gewidmet sind .
Sie sind zum Teil punktvoll ausgestattet und
sind angefüllt mit Uniformen , Waffen , Orden ,
Regimentsabzeichen usw . der Völker der halben
Welt . Alles ist elegant , neu , unpersönlich . <£ s
wirkt auf die Dauer langweilig , weil der
zwingende Gedanke fehlt , weil es von dem
jahrelangen Ringen , dem es doch gewidmet ist,
keinen Hauch mehr hat .

Das ist in der französifch-deutfchen Abteilung
(fei sie einmal so genannt ) , wesentlich anders .
Sie ist mehr als eine Sammlung toter Dinge .
Man fühlt Leben, Rasse und Leidenschaft. Den
größten Teil des Raumes beanspruchen Bilder ;
Darstellungen des Krieges verschiedenster Art
und in mannigfacher Technik. Im allgemeinen
sind die Bilder sachlich und ohne polittsche
Tendenz . Immerhin spielen zerschossene
Kirchen , verunglückte Zeppeline und deutsche
Ueberläufer gelegentlich eine Rolle . Daß
Gemälde prunktvoller Truppeneinzüge in
Paris , Straßburg , Tolmar und Mühlhaufen
nicht fehlen, ist selbstverständlich.

Bei den zahlreichen Besuchern der Aus -
stellung erfreuen sich insbesondere die eigent -
lichen Kriegsandenken, - die »Raritäten " ,
besonderen Interesses .- Ich bin indes erstaunt ,
sowohl über die verhältnismäßig geringe Zahl
derartiger Dinge , wie auch über den stillosen
Zufall , dem die Auswahl offenbar überlassen
blieb.

Man kann die Trompete bewundern , mit
der am 7 . November lyis um 2 \ Uhr der
Caporal Pierre Sellier das Signal zum Ein -
stellen des Feuers gab . — Ich stehe eine weile
an einem Glaskasten , in dem ein Stück Komiß .
brot ausgestellt ist , das im Iahre 1918 die
Tagesration eines in Kassel gefangenen
Franzosen war . Man muß die entsetzten Augen
der Französinnen gesehen und ihre tempera -
mentvollen Bemerkungen gehört haben , die
dieses Stück Brot immer wieder auslösen !
Kein Wunder , bei den in Frankreich üblichen
Brotkörben ! Aber warum hat man nicht die

Iisdo

zu Volk und Staat ,
iebe zu unsern Kindern ,
iebe zu unsern Armen soll

uns erfüllen .
Wegweiser zur helfenden Tat
ist der Katholikentag

in Magdeburg vom 5.—9 . Sept . 1928

Tagesration dazu gelegt, die jedem Deutschen
in jenen Hungerjahren reichen mußte ?

In einem anderen Glaskasten liegt der
eroberte Stempel des Kgl . preußischen
2 . Garde - Leldartillerieregiments III . Abteilung .
Daneben liegt ein Buch, dessen Erbeutung
offenbar so viel Freude machte, daß man es
dem Armeemuseum einverleibte . Es ist das
„Kompendium über Militärrecht "

, im Iahre
19 U herausgegeben vom Kgl . preußischen
Kriegsministerium .

Gesterreichische Grden und Ehrenzeichen sind
ausgestellt ; deutsche habe ich nicht gesehen.
Hingegen zwei Bänder des Eisernen Kreuzes
und dabei eine kleine, blecherne Bonbonbüchse ,
auf deren Deckel ein Eisernes Kreuz gemalt ist .
— Das wird doch keine Verwechslung sein ?

Auch das Gästebuch von der Hochkönigsburg
hat man als Kriegstrophäe in einen Glaskasten
gelegt. Ein Blatt hat man herausgenommen ,
um die Unterschriften des Kaisers und der
Kaiserin zu zeigen.

*
* *

Noch einmal überblicke ich den letzten Raum
der Sammlung , der dem Iahre 1913 gewidmet
ist. — Stilles Weh durchzittert die deutsche
Seele.

Die Decke des Raumes ist ausgeschlagen mit
den deutschen Kriegsflaggen , die man ab-
geschossenen Zeppelinen abgenommen hat und
mit der Kaiserstandarte von der Hochkönigs-
durg . An der Wand steht ein Schrank mit er-
beuteten Fahnen deutscher Regimenter . Am
Boden liegt ein zerbrochener deutscher Grenz -
pfähl . Und in der Mitte des Saales steht ein
Denkmal : auf (auf !) einem toten Adler
steht ein jubelnder poilu , der in der Hand —
einen Prügel schwingt ! Linen Prügel !

Tiefes keid durchzittert die deutsche Seele .

Am Abend, als sich der Strom der Fremden
verlaufen hat, stehe ich lange unter dem Are
de Triomphe , am Grab des Unbekannten
Soldaten .

Ich beneide Frankreich um dieses Grab. —
Ich verkenne nicht , daß sich hier mancherlei
Pose abwickelt. Aber was schadet' s ?

Die stille Stunde , die ich hier verbringe ,
zeigt mir , daß diese Stätte mancher einsamen
Seele viel , viel mehr ist, als eine neue
Sehenswürdigkeit der Hauptstadt Frankreichs .
Und die Blumen , die auf der platte de Grabes
ruhen , die bescheidenenund die stolzen, erzählen
mir , daß der Krieg diesseits des Rheins die-
selben herben Wunden schlug , wie jenseits .

Und während die Nacht herniedersinkt und
die ewige Flamme gespenstische Schatten über
das Grab hinweghuschen läßt , betet ein ein »
samer Deutscher für den unbekannten franzö -
fischen Soldaten , der für Frankreich starb , ein
stilles Vaterunser ; — dem jubelnden poilu im
Armeemuseum , der mit einem Prügel in der
Hand auf dem toten Adler steht, zum Trotz .

Robert S t i s i.

Baden
Kapitaliftenpreffe

Bei einem Bankett der Newyorker Ver -
einigung für Auslandspolitik unterstand
sich ein Redakteur , der amerikanischen Presse
etwas ins Gewissen zu reden . Er meinte ,
die amerikanische Presse solle nicht der Ten -
sation dienen und z. B -, wie sie es heute
gerne tut , einen Krieg als nahe bevorstehend
hinstellen , bloß deswegen , weil so etwas dem
sensationslustigen Lesepublikum gesalle. Die
Presse müsse vielmehr die Leser wahrheits -
gemäß belehren und aufklären . Auch solle
man sich hüten , Nachrichten zu verbreiten ,
die lediglich dem Zweck dienen , ein anderes
Land in Mißachtung zu bringen . Bezeich-
nend ist nun , was diese vernünftige Mei¬
nungsäußerung für eine Aufnahme fand .
Sämtliche nachfolgenden Redner , lauter ame-
rikanische Journalisten , wandten sich g e -
gen ihren Kollegen , indem sie der Ueber -
zeugung Ausdruck gaben , eine Zeitung müsse
sich nach den Wünschen ihrer Leser richten,
der Redakteur habe nicht die Aufgabe , für
die Leser zu denken , er dürfe nur schreiben,
was die Masse erwarte . Das amerikanische
Zeitungswesen sei eineJndu -
st r i e , die auf Gewinn ausgehe , die ameri -
kanische Zeitung müsse sich daher dem
Durchschnitt ihrer Leser anpassen , welcher
ungefähr der Geisteswelt eines Vierzehn -
jährigen entspreche . Mit Zeitungen ,
die für intelligente Menschen
ge schrieben wären , würde man
keine Auflagen von 300 000 bis
500 000 erzielen können . Die Ein -
tönigkeit des Maschinenzeitalters werde eben
durch Sensationsnachrichten in willkomme-
ner Wc : ' ? unterbrochen .

In der „Deutschen Presse "
, dem Organ

des Reichsverbandes der deutschen Press »
werden diese Auffassungen amerikanischer
Journalisten registriert mit Bemerkungen ,
die beweisen , daß man in der deutschen Presse
vorerst noch diesen Amerikanismus ab-
lehnt . Wir sind der Meinung , daß der Re-
dakteur , der auf sich und seinen Stand etwas
hält , und nicht eine Freude daran hat , das
Leserpublikum am Narrenseil zu führen ,
von den amerikanischen Methoden weit ab-
rücken muß . Derartige Methoden waren
z. B - da ? an schuld , daß in Amerika während
des Krieges auch die blödsinnigsten Lügen
über die deutsche Kriegführung und das Ver -
halten der deutschen Soldaten gebracht wer -
den konnten und Glauben fanden . Man
denke an die „Leichenverwertung " zur Fett -
Produktion ! — So etwas kann man riitt als
Prostitution der Presse bezeichnen/ Aber
freilich : das Geschäft ! Das in die Presse
gesteckte Kapital muß um jeden Preis Divi¬
denden abwerfen , und die Spekulation aus
die Dummheit und Unwissenheit hat ja von
jeher Erfolg versprochen . Wer in der Presse
lediglich eine gute Kapitalsanlage sieht, um
Geld zu verdienen , der wird sich daher auch
nicht davor scheuen, der gedankenlosen Masse
das zu bieten , was ihr gefällt und wenn es
tausendmal erlogen und dumm ist ; wenn 's
nur Geld gibt — alles übrige ist gleichgültig !

Wenn Amerika in etwas für uns nicht
vorbildlich ist , dann ist es in den gekennzeich -
neten Methoden seiner Presse . Glücklicher-
weise werden bei uns in Deutschland diese
Methoden von jedem charaktervollen Jour -

Der Fall Lar»nter
Roman von Heinrich S l a a d e n.

Er hatte Glück, war unverletzt und , einem
raschen Rundblick zufolge , auch unbeobachtet
geblieben . Um diese Tagesstunde befanden
sich die Hotelinsassen gewöhnlich in den Tee -
rooms . Nun konnte er also in der Art eines
harmlosen Spaziergängers so schnell als
möglich die hintere Umfassungsmauer des
Parkes erreichen und die mäßige Höhe die-
' es letzten Hindernisses auch unschwer über -
winden . Auch dabei war er von niemanden
beobachtet worden . In Freiheit brannte er
[ich endlich die Zigarette an , nach der auch er
schon lange begehrte . Nur so glaubte er
' eine Nerven bändigen zu können . Was aber

übrige betraf , so fühlte er sich so sehr
eines eigenen Willens ledig , daß er ohne
Koße Abneigung , wenn auch nicht eben
gerne , einen fremden befolgen konnte . Was
Ms er auch schließlich unternehmen ohne
Nittel und im Hotel verschuldet , vielleicht
?uch in schlimmen Verdacht , ohne Zukunft
jedenfalls , es sei denn , er akzeptiere die un -
kannte Zukunft , die ihm Laune oder Berech-
nung seines toten Vaters bot ? Er hatte sich
M Monte Carlo ein wenig gefreut . Nun ,
^ nichts daraus wurde , wollte er sich umso

auf Paris freuen .

blieb er denn bei dem anbefohlenen
jM®n und entfernte sich vorerst landeinwärts

villenbestandene Uferhöhe hinan , um
nach beträchtlicher Wanderung wieder

Mer westlich an den Strand und die
Aenbahnlinie einzubiegen . Als er 10
schlich vor den Hindernissen des Bahn -
Ĵ ers hielt , war es Nacht geworden . Nur

Grenze zwischen Meer und Himmel
? Aete sich »och ein silbriger Streifen , wah -
*"u> die weit ? Bucht ihm in den

freundlichen Lichtern der abendlichen Stadt
erglänzte . Sicherlich hätten sie nun Vaters
Leichnam bereits gefunden und den flüchti -
gen Sohn in irgendwelchem Verdächt . Weiß
Gott , er , Heinrich war ja in diesem Betracht
ohne alle Kenntnis , aber vielleicht war der
Vater doch keines natürlichen Todes gestor¬
ben . Die Art seines Briefes legte diesen
Gedanken nahe . Jedenfalls glaubte sich Hein -
rich durch die Szene mit dem Etagenkellner
schwer belastet zu haben , und war beinahe
von der Berechtigung seiner Polizeifurcht
überzeugt .

Nun fror er . Im Südosten hing ein Ge -
witter und die kühlen Winde der Nacht ka -
men landwärts vom hohen Meer . Die Uhr
zeigte halb neun . Eine Minute vor neun
war der Expreß Rom —Paris in San Nemo ,
und acht Minuten später mußte er am Aus -
gang eines Tunnels sein , den Heinrich in
einer Rivierakarte angegeben fand und wo er
den Zug zu besteigen wünschte , nachdem er
die Station selbst meiden mußte . — Kaum
war er kurze Zeit in seiner westlichen Rich-
tung weitergewandert , als sich der Schienen -
sträng schon in duklem Felsloch verlor : Das
war die Einfahrt in den Tunnel . —

Nun nahm er die Landstraße , die knapp
einen Meter über der Meeresfläche am Ufer
das hervorspringende Bergmassiv entlang -
zieht und gelangte bald an die Stelle , wo
der Zug den Tunnel wieder verlassen sollte .
Hier erklomm er unschwer die Höhe der
Tunnelöffnung und kauerte sich dort ganz
nahe am Rand 'in den Schutz einer über -
ragenden Felsnase , die tickende Taschenuhr
in der Hand . —

Wenn er nun , ausgefroren und hungrig ,
wie er war , die entscheidende Sekunde zum
Absprung nicht wahrnahm ? —

Die hysterische Polizei San Remos wäre
bestimmt schon hinter ihm her , wenn auch
nur wegen seiner Zechprellerei . Nun war es
fünf Minuten nach neun . —

Heinrich Luri dachte daran , wie er in Ber -
Im einmal von einem Hausdach aufs benach-
barte gesprungen war , und zwar in Neu -
kölln. Der Dachstuhl , unter dem er in einem
atelierunähnlichen Raum seine dürftigen
Bilder zu malen pflegte , hatte Feuer gefan -
gen . Die Meinung des verstorbenen Alten
war schließlich der Bedeutung auch dieses
Verlustes gerecht geworden . Es wäre wohl
um den Maler , der dabei Hungers stürbe ,
nicht aber um den Feuertod der Gemälde
schade . Das lag nun ein halbes Jahr zurück,
und die ärgste Not brach dann erst an , denn
dann war es auch mit den gelegentlichen
Einnahmen zu Ende gewesen, die ihm aus
dem Verkauf gemütlich schmauchender Havel -
und Spreefischertypen in Oel erwuchsen .
So war es dann wirklich Zeit und in der
Ordnung , daß der Alte austauchte und sich
als sein Vater legitimierte . Seitdem war mit
einem Schlag alles anders geworden . —
Nun drang aus dem Tunnelschlund ein
dumpfes Grollen . Heinrich sah auf die Uhr :
Zehn Minuten nach neun , eine Verspätung ,
die nun sicherlich durch rasende Eile guitt
gemacht werden sollte. Immerhin war er
zum Sprung entschlossen. Er verbiß seine
gesunden Zähne wieder in den Ledergriff
der Handtasche und schob sich ganz an > den
Rand vor , gerade über dos schimmernde
Schienenpaar .

Und nun quoll es aus dem dunklen Loch.
Der Ansturm der großen Lokomotive mit
ihrer leidenschaftlichen Rauchfahne hätte ihn
beinahe abgestürzt . Und die lähmende Angst
als Folge seines Strauchelns drohte ihm
mit Verspätung . So ein Zug fährt nur nicht
schnell genug , wenn man wohlgeborgen im
Innern sitzt. In jedem andern und besonders
im Heinrich Iuris fuhr er zu schnell. Trotz -
dem wurde der Sprung gewagt .

Luri verlegte das Schwergewicht seines
Körpers auf Schultern , Ellenbogen und die
m den Stein verkrampften Hände und

schnellte dann , die untere Körperhälfte vor -
aus , mit hohlem Rückgrad , wagerecht in
Richtung des enteilenden Zuges ab . Er kam
mitten auf einem Mitropawagen zu liegen
und freute sich des guten Falls , der ihm nur
eine Beule am Hinterkopf gekostet hatte .
Nun richtete er sich ein wenig auf , um ins
Wageninnere abzusteigen und wurde nun
erst mit einem Blick der unerwarteten furcht -
baren Wendung des Abenteuers bewußt :
Die Lokomotive und die ersten Wagen liefen
bereits — in einen zweiten Tunnel ein .

Beim geringsten Versuch des Abstiegs
wäre er von der Felswand stehend oder je-
denfalls aufgerichtet betroffen und wie eine
Porzellanpuppe zertrümmert worden - So
drehte er sich noch rasch um und streckte sich
lang , verlor das Bewußtsein .

Als er wieder erwachte , — und zwar war
es der Nachtwind , der ihm belebend über die
Stirn fuhr , — lief der Zug bereits in der
friedlichen weiten Bucht von Ventimiglia
und Mentone . Zum Glück hatte Heinrich
Luri die Erinnerung an die Ereignisse der
letzten Minunten für den Augenblick einge -
büßt . Denn so frei und frisch wie er sich
nun gerade sühlte , war es ihm ein Leichtes,
mit seinem Köfferchen auf einem Verbin -
dungssteg ^ zwischen zwei Wagen und von
dort in ein Wageninneres zu steigen. So
fand er auch eben noch Zeit , einen Wäfche-
räum des Waggons 1 . Klasse zu betreten
und die Tür hinter sich zu verschließen, ehe
ihm ein neuer Schwächezustand überkam .

Als der Expreß wieder Nizza verließ , kam
aus jenem Waschraum ein blasser junger
Herr ohne Hut und Gepäck , .Herr Karl Gu -
row , der zwar seine Fahrkarte verloren hatte
und auch kein Bargeld zum Nachlösen einer
neuen bei sich trug , der aber gleichwohl ent¬
schlossen war , in diesem Zug am nächsten
Morgen an der Gare de Lyon von Paris zu
sein .
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gewesen sein :
„Katholik , fleißiger Kirchgänger !"
Dutzende von Fällen könnte man ön, !

ren , wo Beamten trotz ihrer Fähigkej .^ ^ -
mals aus parteipolitischen Rücksichten -
gesetzt d. h. übergangen werden . Tos
Tatsachen und heute Erinnerungen .

^

Zum SV . Todestag Zawd Li
schreibt man uns :

Die „Köln . Volkszeitung "
bringt no *

Feste Maria Himmelfahrt einen Stufst *
dem sie des Tages gedenkt , an dem ? '
tapfere Kämpe starb . Es war am 15 5,J5
1898. Sie macht dabei die Feststellüna U
man seinen Namen nicht gebührend »u ?
So sei es unmöglich gewesen , ihn in
einem Lexikon zu finden . Sogar ein
lisches hätte ihn nicht enthalten .

Das war meinem badischen Ao & hn*
viel . Schnell nahm ich den Herder zur
und suchte . Und der Politikus am %?„
hatte die Wahrheit geschrieben. Der arntÜ
Herder nennt des Mannes Namen und <
nicht . Wir glauben , daß diese Feststellt ,
genügt , um den Fehler bei der nächsten
legenheit zu bessern.

Es sei aber der Hinweis aus dem Noi-^
Mahnung an uns , des Politikers Li»
dau in unserem Herzen nicht zu veroesi,»
Besonders darf dies nicht geschehen um un
serer Jugend willen . Was könnte mehr b »
wahre Tatbegeisterung in ihr wecken , alz
Erinnerung an die großen Männer , die
mit der Ueberzeugungstreue eines IM
Lindau und mit seinem Opfermut für die
christlichen Ideale eintraten ! Ein Mahnrm
wie das Wort des redegewaltigen Dr . Mm£
fang : „Wir haben keine Männer mehr " ,
nügte , um ihn auf den Plan zu rufen und z»
unerschrockener und unermüdlicher Arbeit
anzuspornen . Furchtlos und treu , war auch
für ihn Parole . Sie ließ ihn auch eine vi« ,
monatliche Strafhaft ertragen für ' -ins
Ueberzeugung .

Seine Gründungen aber , die katholische«
Casinos . lebten . Sie waren die Ouellbcche,
aus denen die große Parteiorganisation ent¬
stand , die seine Erbschaft angetreten und ge¬
leitet hat . Möge die Weiterarbeit , gerade um
der Jugend unserer Partei willen , in Stadi
und Land das Bild des großen Landsmannes
aus Heidelberg wieder vor unsere Augen und
Seelen stellen,, damit etwas von seinem Grifte
über uns komme und uns furchtlos und treu
mache zum Kampfe für Wahrheit , Freiheit
und Recht.

nalisten abgelehnt . Aber es verriete allzu
großen Optimismus , weyn man meinte , die
Gefahr amerikanischer Pressesitten bestünde
nicht auch bei uns . Auch bei uns gibt es
einen Pressekapitalismus , der in der Presse
eine gute Kapitalsanlage sieht, aus der man
viel herausholen kann . Bereits gibt es
Pressekonzerne die sich auf weite Gebiete
erstrecken und eine Gefahr für die vom
Großkapital unabhängige Presse bilden .
Auch bei uns werden nicht selten^ der Sen -
sationslust der Masse Opfer gebracht , die der
charaktervolle Journalist nicht verantworten
möchte. Und die Vielseitigkeit und Man -
nigfaltigkeit des Lesestoffs , die an sich der
Bedeutung der Presse von heute entspricht ,
ist leider nur zu oft zugleich eine Vielseitig -
keit und Mannigfaltigkeit des weltonschau -
lichen und moralischen Standpunktes , die
zur Charakterlosigkeit wird und zur Charak¬
terlosigkeit in weltanschaulichen und morali -
schen Fragen förmlich erzieht . Erst dieser
Tage fanden wir z .B . in einem badischen
Blatt eine fröhliche Billigung des Vorschlags
eines amerikanischen Richters Lindsey , der
gegenüber dem sexuellen Elend und Chaos
der Gegenwart eine „Ehe auf Probe "

vorschlägt . Wenn es sich um Kaninchen -
zucht handelte , würde man wahrscheinlich
etwas vorsichtiger zu Werk gehen und nicht
jeden Vorschlag alsbald zum Gebrauch emp-
fehlen . Aber es dreht sich ja „bloß " um
die für die Zukunft der Menschheit so unge -
Heuer wichtige Frage der Ehe und Familie !

Man sieht daraus , daß auch wir auf dem
Weg zur amerikanischen Kapitalistenpresse
sind und je mehr das Publikum der auch bei
uns schon keimenden Sensationspresse nach¬
läuft , desto leichter wird der üble Amerika -
nismus der Presse bei uns Eingang finden .
Diejenigen , die gewohnt sind , immer noch
kritisch zu denken auch in Pressefragen , seien
auf diese Gefahr aufmerksam gemacht . Die
Presse soll verantwortungsbewußte Führerin
s> in nach unserer bisherigen deutschen
und besonders nach unserer christlichen
Auffassung . Das ist sie aber nicht mehr , so-
bald sie bloß dazu dient , ihren Kapital -
gebern den Geldbeutel zu füllen . Der Zei -
tungsleser , der das übersieht , wird zum
Schaf am Leitseil des Kapitalismus .

Erinnerungen
Aus Baden schreibt uns ein Parteifreund :
In der „Frankfurter Zeitung " Nr . 615

lese ich soeben unter der Überschrift : „Die
politische Gesinnung bei der Beamtenbeför »
derung " ein Eingesandt , das sich mit einer
„Bemerkung " der „Frankfurter Zeitung "
über die Berücksichtigung der politischen Ge -
sinnung bei der Beförderung von Beamten
befaßt . Es steht hier wörtlich zu lesen :

„Die Behauptung der Deutschnationa¬
len , daß im alten Staat (gemeint ist
Preußen . D . E .) die Gesinnung bei der
Beförderung der Beamten nicht berücksich -
tigt worden sei , enthält eine bewußte Un -
Wahrheit .

"

Beim Lesen dieses Eingesandt bin ich UN-
willkürlich an die Verhältnisse im alten
Staat Baden erinnert worden . Nicht nur in
Preußen , sondern auch im Großherzogtum
Baden , genannt „Musterländle "

. ist man in
Bezug auf politische Gesinnung auf Herz und
Nieren geprüft worden . Glücklich derjenige ,
der nationalliberal war . Sobald aber ein
Beamter nicht nur katholisch getauft , son>

Richtlinien für öie Hilfsmaßnahmen
öes Reiches für Amfchnltungskredtte

III . Teil »)

Nachstehend geben wir die Richtlinien für das
Verfahren für die Gewährung der Umschuldungs -
kredite. Sie lauten :

Der Bewerber um ein Umfchuldungsdarlehen
hat sich zur Vorbereitung seines Antrags auf
Gewährung eines Umfchuldungskredits möglichst
des Personalkreditinstituts zu bedienen , mit dem
er vorzugsweise in Geschäftsverbindung steht.

Dieses Kreditinstitut bereite - den Umschul-
dungsamrag vor und legt ihn mit einer Aufam¬
menstellung über die Grundbuchverhältnisse und
vorhandenen Schulden sowie mit einem Plane
über die vorgeschlagene Regelung der Schuld -
Verhältnisse dem Umschuldungskreditinstitute zur
Beschlußfassung, gegebenenfalls , wo Unteraus -
schüsse gebildet sind, dem Unterausschüsse vor.
Aus dem Plan soll hervorgehen :
а) welche erststelligen Beleihungen stehen blei -

den oder neu aufgenommen werden sollen ,
d) in welcher Höhe und zu welchen Rangstellen

(bei Kleinbauern - und Pächterkrediten mit
welchen sonstigen Sicherungen ) der Umschul-
dungskredit gegeben werden soll ,

c) welche schwebenden Schulden (oder Roggen ,
schulden) aus dem UmschukdungSkredit abge-
deckt werden sollen,

б) welche schwebenden Schulden — anzugeben
nach Höhe. Zinsfuß , Fälligkeit — Uneben
weiterbestehen ,

e) ob und welcher Nachlaß vonseiten der Gläu -
biger gewährt wird .

k) ob und in welchem Umfang einzelne Gläu -
biger für den Umschuldungskredit etwa
Burgschaft übernehmen .

Wird der Antrag ausnahmsweise bei dem Um-
schuldungskriditinstitui unmittelbar angebracht,
so hat dieses die in Abs . 2 vorgesehenen Vorbe-
reitungen zu treffen . Steht der Bewerber mit
einem Personalkreditinstitute vorzugsweise in
Geschäftsverbindung , so hat das Umschuldung?-
kri'ditinstitut , falls nicht der Bewerber wider -
spricht, den Antrag zur Vorbereitung an dieses
Personalkreditinstitut abzugeben .

Bei der Vorbereitung und Durchführung de -
Umschuldung wird das den Antrag vorbereitende
Personalkreditinstitut und das UmschulHungS-
kreditinstitut bestrebt sein müssen,

a) erststellige Kredite für den Schuldner zu be -
schaffen, sofern dies nach der grundbuch-
mäßigen Belastung noch möglich ist,

b) die nach der Persönlichkeit der Gläubiger
(rückständige Arbeiterlöhne , Forderungen
von Gewerbetreibenden ) oder nach Zinsfuß
und Fälligkeit besonders dringenden und
drückenden Schulden , soweit sie aus laufen -
den Erträgen nicht zurückgezahlt werden

können, durch das Umschuldungsdarlehea
abzulösen ,

c.) gleichzeitig etwa besonders drückende hypz-
thekarische Roggenschulden abzulösen ,

6) Gläubiger , deren Forderungen nicht be -
glichen werden können, deren Befriedigung
aus dem Betrieb indes für die Zukunft zu
erwarten steht , zu einer entsprechenden
Stundung zu veranlassen , nötigenfalls zu
einem Akkord unter Fallenlassen von Teil -
forderungen , z. B. hinsichtlich der Zinsrück-
stände und der Höhe des Zinsfußes .

Das Umfchuldungskreditinstitut prüft den An .
trag und führt , falls er nicht von vornherein
aussichtslos erscheint, eine Beschlußfassung des
Kreditausfchusses darüber herbei , ob die bezeich-
neten Voraussetzungen vorliegen und ob daS be -
antragte Umfchuldungsdarlehen zu gewähren ist .

Das Darlehen ist nicht zu gewähren , wenn
von den Beauftragten deS Reichs oder der Lan -
desregierung oder der an der Treuhandstelle be -
teiligten Kommunalverbände oder von dem Um-
schuldungskreditinstitut aus Gründen der Sicher -
heit Widerspruch erhoben wird.

Die Entschließung über die DarteHngowäHrung
kann der Kreditausschuß einem Arbeitsausschuß
übertragen .

Werden von der Landesregierung örtliche
Unterausschüsse gebildet, so hat das den Antrag
vorbereitende Kreditinstitut den von ihm vorbe-
leiteten Antrag zunächst dem Unterausschüsse
vorzulegen .

Der Unterausschuß gibt sein Gutachten da -
hin ab :

a) ob der Schuldner zur rationellen Fortfüh -
rung seines Betriebs des beantragten Um-
schuldungSdarlehns bedarf,

d) ob bei Gewährung des Umfchuldungskredits
nach den Verhältnissen der betreffenden
Wirtschaft und ihrer Leitung eine rationelle
Fortführung des Betriebs zu erwarten ist ,

c) ob hinsichtlich der zugrunde gelegten Taxe ,
der Borlasten , der Höhe des UmschuldungS-
darlehns , der außer dem Umschuldungs -
kredite stehenbleibenden Schulden und der
aufzubringenden Zinsen Bedenken gegen die
Gewährung des Umfchuldungskredits be¬
stehen.

Der Unterausschuß kann einen abweichenden
Umfchuldungsplan aufstellen .

Sodann legt der Vorsitzende des Unteraus -
schusses den Antrag nebst Unterlagen und dem
Prüfungsergebnisse dem Umschuldungskredit¬
institute vor .

versichert , folgender Vermerk

*) Siehe den 1 . und 2 . Teil in Nr . 228 und
9 des B . B.

dern , wie man sagt , ein lebendiger Katholik
war und hieraus auch politisch die Konse-
quenzen zog, war er nicht mehr für alle Be -
amtenstellen qualifiziert und wenn es der
Tüchtigste unten den Tüchtigen war . Das
war nicht nur im höheren und mittleren
Verwaltungsdienst so, sondern auch in an -
deren Staatszweigen .

Ich erinnere mich noch gut . als mir s . Zt .
mein Dienstvorstand in der besten Absicht,
das sei heute noch anerkannt , jagte : ,Herr
X. Sie schwimmen gegen den Strom ." Mit
dem Gegendenstromschwimmen war meine
politische Gesinnung gemeint . Ein ander
Mal bei einer anderen Gelegenheit glaubte

ein höherer Vorgesetzter mir einen Finger -
zeig geben zu müssen . „Herr X, Sie werden
es trotz Ihres Strebens nicht weit bringen :
Sie sind bei der falschen Partei ." Auch die-
' •>? Herr hat ohne Zweifel nur mein Bestes
gewollt .

Als ich mich dann noch erkühnte , einen
Zentrumsverein zu gründen und dieser bei
den nächsten Wahlen seine Früchte zeitigte ,
ruhte man auf gewisser Seite nicht mehr ,
bis ich — versetzt war .

In den Personalakten eines von Ostpreu -
ßen nach dem Eisenbahndirektionsbezirk
Mainz versetzten Beamten soll, so wurde mir
f. Zt . von durchaus glaubwürdiger Seite

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Unter dem
Einflüsse des über dem Festland nach Osten ge.
wanderten Zwischenhochs hatten wir gestern hei-
teres und trockenes Wetter. Die Temperaturen
stiegen nachmittags in der Rhemebene iviefc«
auf 25 Grad . Auf dem Ozean liegt ein ausge-
dehntes Tiefdruckgebiet mi * einem Randwirbcl ,
der heute England erreicht hat. Die Ausläufer
dieses Randwirbels werden auch heute voraus-
sichtlich nur Gewitter brrngen . Eine nachhaltige
Verschlechterung ist vorerst laum zu erwarten.

Wetteraussichte » für Dienstag , den 21 . August .
Zeitweise heiter , vorwiegend trocken und tags -
über warm .

Wasserstände des Rheins . Waldshut 275, aes . l ;
Schusterinsel 120 , ges. 3 , Kehl 233, aef. 10;
Maxau 402 , gef . 4 - Mannheim 278 , gef . 4.

Paul Gauguin
Zur Ausstellung in Bafel .

Das Leben Gauguins ist gekennzeichnet durch
seine Flucht in die exotische Welt . 1887 geht er
zum erstenmal nach Martinique , 1891 geht er
zum zweitenmal fort nach Tahiti , und 1895 wie -
der in die Südsee . Tahiti und Dominika , um
dort zu bleiben und zu sterben — als „Wilder ",
„weit fort von jenen Gefängnissen , den euro-
päischen Häusern "

. Abemeuertum , Flucht aus
der Zivilisation Europas , Sehnsucht nach ur-
sprünglicher Natur , nach der Reinheit der
Schöpfung , nach paradiesischem Dasein —- das
alles drückt sich darin aus . Und nichts anderes
ist es , was ihn als Künstler bestimmt .

Als Impressionist , als Schüler Pissaros , hatte
er. der frühere Matrose und Bankangestellte , der
als Dilettant in seinen Musestunden malte , be -
gönnen . In wenigen Jahren aber ist er dem
Impressionismus entwachsen , strebt er nach einer
neuen Kunst , die statt der imprefsionistisch-rafft -
nierten Technik, Einfachheit , Harmonie geben
will - »Sucht die Harmonie und nicht den Gegen -
satz, den Akkord, nicht das Aufeinanderprallen
(heißt e? in seiner Bekenntnisschrift „Vorher
und Nachher"

) . Vielleicht kommt man an Hand
dieses Wortes dem Wesen Gauguins nahe . Es
ist nicht nur gegen die Technik der Neoimpressio -
nisten gerichtet, es ist ein Bekenntnis des Man -
nes , der die Harmonie von Nctur und Menschen-
tum auf den Südseeinscln suchte und sie im
Werk gestaltete . Weil er Einfachheit und Ein -
falt schon früh ersehnte , floh er aus der Groß-
stadt in die Bretagne , nach Pont -Aven zum ein .
fachen Volk. Dort mal ' er u. a . den „gelben
Christus "

(2e Christ jaune ) . Christus am Kreuz,
zu seinen Füßen Frauen der Bretagne —. Zeug¬
nis einer kindlichei" Seele , einer naiven Fröm -
migkeit in der Schlichtheit der Zeichnung von un-
gemein tiefem Ausdruck.

Doch erst in der Welt oer Südsee fand Gau -
guin die Erfüllung seiner persönlichen und künst -
lerischen Sehnsucht vollkommen . Und hier erst
erhält die Kunst GauguinS die Ausdrucksform,
die ihr den eigentlichen Klang gibt und die m
wichtigen Elementen zur Führerin für eine neue
Kunstentwicklung geworden ist — neben der
Kunst Cezannes und van Goghs . Freilich ist
das Phänomen Gauguin etwas Einmaliges und
UnwiederholbareS , darum auch nicht in gleichem

Sinne ftuchtbar , wie die der größeren Genossen
auf dem Weg zur neuen Kunst. Ja , ein gewis¬
ser Gegenfatz zwischen Cezanne und Gauguin ist
deutlich ausgesprochen in Cezannes Wort : »Gau -
guin n 'ätait pas peintre " — „Gauguin war kein
Waler ". Gauguin suchte nicht nur neue male -
rifche Gestaltung in organischer Fortentwicklung
der europäischen Kunst, sondern er wollte dei
radikalen Bruch mit aller europäifchen Kultur
und Kunst, sein Ziel war soziale und künstlerische
Umkehr, ganz einzutauchen in die schöpferische
Urnatur . Das ist zwar kein Weg für den Kul
turmenschen Europas , der die Geschichte de?
Abendlandes in sich trägt — eS kann also keine
Nachfolge Gauguins geben.

Was aber troddem wirkungsmächtig an semer
Kunst ist, das ist die Erkenntnis , daß Kunst
etwas anderes ist als Naturwiedergabe , gesehen
in einem subjektiven Temperament , das ist der
neugewonnene Sinn für die Einfachheit elemen -
tarer Ausdruckskraft, für den Wert der reinen
Farbe und ihrer Symbolbedeutung . Gauguin
sagte selbst, das Kunstwerk solle kein Abklatsch
der Natur , sondern das plastische Aequivalent
eines von der Natur erhaltenen Eindruckes sein.
Aus dieser Grundeinstellung heraus werden feine
Bilder Hieroglyphen , Zeichen, Symbole — und
das Reich der Legende , nicht als Stoff , sondern
als Formgebung gestaltet , wird von ihm entdeckt .
Seine Farben sind alle » andere als „Abklatsch
der Natur "

, sie find AuSdruckSzeichen von eigen -
ständigem Wert , sind darum irgendwie unwirk-
lich , -wer verzaubernd und von höchster Sugge -
stivkraft. Und diese seine Lehre von Form und
Farbe ist in unsere Generation übergegangen ,
wir haben sie wesentlich von ihm, auch wenn wir
eS nicht wissen. Den Wert und die Bedeutung
der Farbe erleben wjr ja nicht nur im Bildwerk
(wo sie früher auch in dieser Kraft des Leuchtens
und Beglücken? nicht gekannt war ) , sondern im
täglichen Leben , im Kleid des Menschen und der
Straßen Und seine Form : die Linie , der Kon-
tur als Begrenzung , die Flächichkeit als anri -
naturalistische Form , die keine Perspektive
braucht, diese Einheit von dekorativem und ma-
lerischem Wert — das alles kennt unser Bewußt ,
sein heute als echte Kunstgestaltung und wir
wissen , daß diese Form nicht Mangel des Kön-
nen » , sondern Ausdruck bestimmten Möllens ist .
Diese Formelemente geben Gauguins reifsten
Bilder den Eindruck des Zeitlosen , von aller
irdischen Zufälligkeit Gelösten .

Den Entwicklungsgang Gauguins von seinen
französisch » impressionistischen Anfängen , über
die Periode ersten Suchen ? nach neuer Einfach-
heit und Einheit — in der van Goghs Einfluß
deutlich sichtbar ist — bis zu jenem großartigen
Zauber seines SüdseeschaffenS läßt die gegen -
wärtige Ausstellung im Basler Kunst
verein , der schon manche Ausstellung von
europäischer Bedeutung veranstaltete , deutlich
verfolgen und erleben . Frühbilder sind da. die
beweisen , daß Gauguin geborener Maler und
ein großer Könner war — etwa jene „Näherin "

(Etüde de Nu — die einst HuysmanS begeistert
pries ) oder das Bildnis seiner Gattin im Gesell -
schaftskleid (1884) Interessant ist es zu sehen,
wie Gauguin bei seinem ersten Aufenthalt auf
La Martinique (1887 ) die exotische Landschaft
noch mit den Augen des europäischen Jmpressio -
nisten sieht (Weg unter Palmen ). Aus der Zeit
in Arles fällt das farbensatte , dekorativwirkende
und doch ausdrucksstarke Bild des Krankenhaus -

;artenS ins Auge , das die Nähe van Goghs , der
reilich viel dynamischer gestaltete^ fühlen läßt .

Aber gerade bei diesem Bild denkt man noch an
st

einen anderen Künstler , den Erich Wiese in sei.
nem kleinen Büchlein über Gauguin mit Recht
. seinen wahren Nachfolger " nennt : an Eduard
Münch, etwas ähnlich Gespenstiges , wie n
Münchs Bilder , ist auch hier . Ein Fest für das
Auge ist aber jener Raum , der Gauguins letzte
Werke aus der Südiee enthält , jene Werke, an
die wir denken, wenn wir den Namen Gauguin
nennen . Wer sonst konnte die exotische Welt in
ihrer Farbenpracht , ihrer Märchenhaftigkeit ,
ihrer Naturnähe so malen , als Gauguin ? Hier
ist nicht eine exotische Landschaft, exotisches
Menschentum schildernd abgemalt , hier sind exo-
tische Bilder dem Wesen nach gegeben , „Aequi -
valent für die empfangenen Eindrücke"

. Gelb ,
blau und rot — Gauguin ? reine Farben —
blüht legendenhaft eine zeit - und raumlose Welt
auf . Ein Märchenwunder ist Arearea (Joyeu -
fetes ) , in seiner unrealistischen Farbigkeit mit
dem wunderbaren , rötlich-lachsfarbenen Hund.
Von ägytischer Feierlichkeit das bunte Bild der
„Bank ". Die Seele de? Südseeinsulaners hat
Gauguin ergründet und ihren wunderbaren
Ausdruck gemalt : Tie „Frau mit Blumen " ist
eine aristokratische Erscheinung auf leuchtend
gelbem Hintergrund Zwei Frauengestalten auf
einem anderen Bild — die eine auftecht sitzend
mit fragenden Augen , wartend auf die Antwort

auf ihre Frage „Wenn heiratest du ? "
, die andere

nach vorn gebeugt, lauschend der inneren
Stimme , weit in die Ferne der Sehnsucht md
des Glückes schauend. Wie daS Zusammensein,
das innere Verbundensein der beiden Figuren
gegeben ist , ist einzigartig . „Zusammensein

".
Einheit , Gemeinschaft - - das ist das Ziel seines
Malens und seines Wollens , und daß Gauguin
dies malen konnte, macht seine Einmaligkeit au?,
er fand das Geheimnis m den Tropen . Mensch .
Tier . Blume und Baum ist für ihn ein^ große
Einheit (ohne das seelische Ueberragen des
schen zu vergessen) „Verehrung " ist wohl dai
Bild , das seinem Streben reinsten Ausdruck gidl.
Die Farben leuchten nicht mehr so grell, sie
stiller , innerlicher , harmonischer geworden. Tie
Frau mit dem Kind an der Brust und die Frau,
die verehrend Blumen bringt , sind vollkommen!
Naturgeschöpse ohne jede europäische Zutai,
dumpfe Wesen und doch voller Hoheit — ;

in malt aus der Seel >- des Maori . „Rätselhaft
aut die Eva Tahitis Dich an ".

sind einige , die HaiUnter den Stilleben . . . ... . . . i
Wesen , die absolute Form der Früchte durchs '

tig klar geben — nicht bloß die zufällige natur-
liche Gestalt — Stilleben von hoher Geistiglei .,
die an Chardin gemahnen .

Die Basler Ausstellung , die der verdi- n»

Konservator der Kunsthalle , Dr . W. Barth ,
sammenstellte , ist ein Verdienst um Gaugui ,

dessen Kunst feit mehr als 20 Jahren
solche Gesamtwürdigung erfährt , ein Verdis
um uns , die wir einen Einblick Nicht nur IN oa
trunkene Schaffen eines echten Künstlers
sondern in Wege und Ziele der neuen Kunft, ^ .
heute unser Dasein bestimmt. Schade nur,
nicht alle wesentlichen Bilder erreichbar war
Aus Moskau fehlt? aus begreiflichen
alles ; unbegreiflich aber ist, warum die
schen Museen sich sperrten , das Kölner Wallis
Richartz- Museum macht durch die Hergabe e . ■

schönen, bewegungsvollen MldeS „Reiter
Strande "

(erst kürzlich neu zur Ausstellung 0
^

kommen) eine rühmliche Ausnahme .
ist eine Gauguin -Ausstellung ein so seltene » *

eigni ? , daß die deutschen Museen eine
von ihrem strengen Reglement (das inan
stehen kann) hätten machen dürfen .

Die Ausstellung
August hindurch.

dauert noch den .
Dr . R.
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Ehronik
Falsch « Zwanzigmarkscheine .

Line neue Fälschung einer Reichsbanknote über
. . Reichsmark, Ausgabe vom II . Oktober 1924, ist
•n den Verkehr gekommen und ist an nachstehenden
Merkmalen leicht zu erkennen . Das Papier ist in
s« Stärke ähnlich , in der Durchsicht Heller , als das
*I te es besteht aus zwei zusammengefügten BlStt>

und ist meist geknittert. Die Pflanzenfasern
durch bräunliche Strichausdrucke vorgetäuscht .

j)
'
Jä Wasserzeichen ist durch einen Aufdruck nach-

« ahmt und in der Durchsicht fälschlich „Reichs -
jLrf " an Stelle von „Reichsbank ^ zu lesen. Das
z

'
uckbild der Vorderseite ist auf den meisten Nach»

Wildungen verwachsen wiedergegeben .

Gefährliche Situation . — verhütetes Unglück .
Emmendingen , 20. Aug . Gestern abend 20 Uhr

fll f,t am Uebergang beim Bahnhof Airchenhausen
c;n Auto in die geschlossene Wegfchranke. Der
Lraftwagenführer trug eine leichte Verletzung am
i<o? f davon. Der gerade einfahrende Personen-
,ug 1757 Immendingen—Waldshut konnte durch
Zurücknahme des Einfahrtssignals noch rechtzeitig
fu;lt galten gebracht werden .

Scharlach im vorderen Odenwald ,
kindenfels , 20. Aug. In den letzten Tagen

su «den in einigen Gemeinden des vorderen Vden-
x.a !ds erneut Scharlacherkrankungen festgestellt. In
jen meisten Fällen ist die tückisch« Krankheit bis-
der gut verlaufen. Allerdings mußten einige Gr -
krankte in Krankenhäuser verbracht werden, um
lobende Komplikationen zu verhindern.

GewerkfchaUliÄes

Ettlingen , 20 . Aug . (Eigenartiger Un¬

fall . ) Im Watthaldenpark brach gestern in-
folge Ueberlastung der Haken eine Schaukel. Bei
dem dadurch erfolgten Sturz wurde einem
älreren Schulmädchen der Arm abgeschlagen .

HSpfingen , 19. August . ( Kirchenaus¬
malung .) Die Ausmalung der hiesigen gotischen
Pfarrkirche durch die Kunstmaler Gebr. hemberger-
Karlsruhe läßt heute schon , wo Chor und «ZZuer-
schiff fertiggestellt sind , bis auf Zwei große Bilder
an der vorderwand des «ZZuerschiffes , erkennen ,
daß nach Vollendung der Arbeiten ein« beachtens -
werte künstlerische Leistung vorliegen wird. Die
Grundfarbe ist in zartem Elfenbein gehalten , von
dem sich die Symbole. Blumen und Sterne im Ge -
wölbe gar lieblich und fein abheben . Als eigent¬
licher Vorzug der Ausmalung wird vom Fachmann
erkannt, daß die architektonische Gliederung des
gotischen Baues noch besonders hervorgehoben und
betont wird. Die Nischen der Seitenaltäre sind in
sinftem Grün gehalten; sie bilden wirkfamen Hin-
Urgrund zu den mit lebendigen Farben ausgestal -
tei - n Altarbildern . Die Ausmalung des kanghaufes
fegt nun ein . Nach Vollendung der ganzen Aus-
malung soll eine Gesamtwürdigung nicht versäumt
Verden.

Pforzheim. 20. August. (3n den Bergen
verunglückt .) Vor einer Woche unternahmen
ein Ehepaar und ein Lehrer aus Pforzheim, die
sich im Oetztol in der Sommerfrische befinden ,
eine Wanderung über den Gletscher der Roßtar -
spitze . Wegen der vielen Gletscherspalten und der
einbrechenden Nacht übernachtete das Ehepaar
auf dem Gletscher , nachdem es sich mit dem Leh -
rer verabredet hatte, in der Pforzheimer Hütte
wieder zusammenzutreffen. Als das Ehepaar
dort angelangte, war der Lehrer noch nicht an-
wesend . Daraufhin wurden sofort Nachfor -
schungen angestellt und man fand nach langem
Suchen den Lehrer mit gebrochenem Fuß in der
Roßkarspalte auf, wo er 56 Stunden verbracht
hatte und aufs äußerste erschöpft angetroffen
wurde. — (Folgen der Trunkenheit .)
Ein Betrunkener legte sich gestern abend zwischen
Hamberg und Schellbronn in den Straßengraben
zum Schlafen nieder, während er das Rad, auf
dem er gekommen , einfach auf der Straße liegen
ließ . Zwei junge Radfahrer aus Schelldronn im
Alter von 18—20 Jahren stürzten über das auf
der Straße liegend « Rad , das sie in der Dunkel -
lieit zu spät sahen . Beide mußten ins Kranken-
haus nach Pforzheim gebracht werden. Einer
HJ in " ■' ■ i . .. ..i mmBssmmsasssBBs

Berbandstag des christl. Hekleü >u«gs .
arbeiter -Berbandes .

Freiburg i. Brsg . Im hiesigen katholischen
Vereinshaus fand heute abend eine Begrü -
ßungsfeier des christlichen Bekleidungs¬
arbeiter -Verbandes statt , der seinen neunten
Verbandstag in Freiburg abhält . Nach einer
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden der
Freiburger Ortsgruppe Roth , der auf die
Bedeutung des Verbandes für die Arbeit -
nehmer des Bekleidungsgewerbes aufmerk¬
sam machte, hielt das Mitglied des Gesamt¬
vorstandes der christlichen Gewerkschaften ,
Generalsekretär O t t e - Berlin die Festrede .

Das Jahr 1928 könne das Jahr der Ge -
neralversammlungen der Christlichen Ge -
werkschaften genannt werden . In allen Tei -
len des Vaterlandes , in Danzig , Dortmund .
Düsseldorf , Leipzig , Nürnberg , Saarbrücken
und in Freiburg finden heuer Tagungen
statt . Die christliche Gewerkschaftsbewegung
gehe von der Grundlage der christlichen
Ideenwelt aus . Sie habe eine besondere Auf -
gäbe zu erfüllen , sowohl als Jnteressenver -
tretung wie auch als Faktor des Gesamt -
Gemeinschaftslebens im Volke . Ohne Hebung
der Lage der breiten Volksschichten gäbe es
keinen sozialen Frieden . Durch die Arbeit
der Gewerkschaftsbewegung soll erreicht wer -
den , und sei erreicht worden , daß sich weite
Arbeiterschichten ihres Wertes bewußt be¬
werben find . Kampf könne nicht daS einzige
Mitte ! zur Behebung der sozialen Rot sein .
Die sozialen Spannungen der Gegenwart
lägen nicht zuletzt in dem Mangel an Ge -
meinschastsgeist unter den Volksgenossen be-
gründet . Eine bessere Wirtschaftsordnung ,
ein sozialer Geist , der diese Ordnung be -
herrscht, fei das Ziel des Schaffens der christ-
liehen Gewerkschaften . Ohne gesunde Soziat -
Politik gäbe es keinen wahren Volksstaat .
Deshalb treten die christlichen Gewerkschaften

für eine gesunde Sozialpolitik ein . Nicht zu -
letzt sähen die christlichen Gewerkschaften in
einer größtmöglichsten Aktivität auf dem Ge -
biete der Lohnfrage die Erfüllung einer wich -
tigen Aufgabe für Arbeiter und Wirtschaft .
Ohne Zweifel sei die aktive Lohnpolitik in
hohem Maße wirtschaftsfördernd gewesen.
Gewerkschaftsarbeit sei mühevolle Arbeit im
Großen und im Kleinen . Je mehr der
Dienstgedanke in allen lebendig wird , umfo
fruchtbarer werde die Gewerkschaftsarbeit
sein.

Die Reden waren von musikalischen Dar -
bietungen der Kapelle des Gesellenvereins
und Mitgliedern des Freiburger Männer »
gesangvereins umrahmt .

Die soziale Umschichtung infolge der Ratio -
nalisierung .

Die Entwicklung von der Dampfmaschine zur
Elektrizität , die zunehmende Rationalisierung der
Wirtschaft hat eine soziale Umschichtung zur
Folge, die einerseits die Zahl der Selbständigen
herabmindert und andererseits eine Zunahme der
Angestellten bei gleichzeitiger Abnahme der Ar»
heiter im Gefolge hat. Das ist ganz natürlich , da
viele Leistungen, die früher der Handarbeiter der.
richten mußte, nunmehr durch die elektrische Kraft
ausgeführt werden. Dafür wächst aber die Zahl
der Konstrukteure, Monteure , Kontrolleure , der
technischen und kaufmännischen Angestellten.
Biel« bisher selbständige kleine Unternehmer
kommen bei dem Wettlauf nicht mit und sehen
sich gezwungen, in ein«m größeren Betriebe als
Angestellte zu arbeiten. Da die Zahl der Er »
Werktätigen als Folge der Zusammendrängung
auf einen kleineren Raum und der Inflation von
27,4 Millionen im Jahre 1907 auf 32 Millionen
im Jahre 1925 zugenommen hat, nehmen wir
zum Begleiche Hundertzahlen. Im Jahre 1907
waren von 100 Erwerbstätigen 22 selbständige
Unternehmer, W Arbeiter und 6 Angestellte. Im
Jahre 1925 zählten wir unter 100 Erwerbs¬
tätigen nur noch 17 selbständige Unternehmer und
45 Arbeiter, dagegen 16 Angestellte .

von ihnen hat schwere Verletzungen am Kopf er-
litten.

Rastatt , so . Aug . (Brände .) Heute morgen
brach im Anwesen des Aar ! Schmidt in Bietig -
heim Lsuer aus , dem di» Backstube, Stallung und
Schopf zum Gpfer fiel . Der Schaden beträgt sooo
RMk . — In Durmersheim brannte gestern
nachmittag halb 5 Uhr das Gekonomiegebäude so -
wie das Wohnhaus des David Kaitz nieder . Das
Vieh konnte mit Müh « gerettet werden . Der Scha-
den ist beträchtlich , da die gesamten Futtervorräte
und landwirtschaftlichen Maschinen ein Raub der
Flammen wurden . '

Gutach , 20. Aug . (Heldenfsier .) Line
Gedenkfeier eigener Art wurde gestern hier abge-
halten . Diesmal waren es nicht die gefallenen
Krieger , aber doch ein nicht geringerer , wahrer
Held , dem die Ehrung galt . Auch die äußere Feier
bewegte sich nicht in den bei ähnlichen Anlässen üb -
lichen Formen und Geleisen des sterotypen Fest-
Programme ? mit Weckruf, Empfang der Festgäste ,
Umzug und Bankett , nein diese Feier trug ganz
der Volkstracht des Gutacher Talvolkes gemäß ein
schlichtes, streng solides und geschmackvolles Festge-
wand , das den Ernst und die Würde der Stunde
gut verkörperte . „Zur zsojährigen Gedenkfeier für
den Helden von Gutach Johann Iackob Tangen -
b ach er , der am 25 . Oktober 1778 aus der reißen -
den Hochflut der Gutach 34 Einwohner errettete
und dabei in der Nacht zum 26 . Oktober fein eige¬
nes keben verlor " also verkündet der schmucke und
über all« einschlägigen Fragen orientierende Fest-
Prospekt den Sinn und Zweck der Feier , die sich in
der Hauptsache auf den im unmittelbaren Anschluß

an den vormittägigen Gemeindegottesdienst ab»
spielenden Festakt der Gedenktaselenthüllung an der
Kirche konzentrierte . Umrahmt von gesanglichen
Darbietungen des Gesangvereins „Eintracht ",
musikalischen Vorträgen des Trachtenmusikervereinz
und einer poetischen Huldigung an den Gefeierten
des Tages erfolgte diese Enthüllung nach vor -
gängiger Festrede durch Herrn Pfarrer Her -
rigel , während Herr Bürgermeister Wöhrle
das. Schlußwort vor dem enthüllten Denkmal folgen
ließ und als Vertreter der Gemeinde in dankbarer
Pietät einen wertvollen Kranz niederlegte . Auch
der Kirchenchor wirkte mit und Krieger - sowie
Turnverein waren offiziell erschienen. Außer
stärkster Beteiligung der Ortsbevölkerung waren
auch Nachbarorte und die fremden Kurgäste zahl-
reich vertreten .

Freiburg . zo. Aug . (Todesfall .) Hier ver»
starb am Sonntag abend im St . Iosefshaus die
zweite Tochter des Fürsten Max Egon von Fürsten -
berg . die Prinzessin Netti Ahevenhüller -Metsch im
Alter von 54 Jahren an Herzschwäche nach einer
vor einigen Tagen überstandenen Operation . Die
Prinzessin ist das dritte Kind des Fürsten von
Fürstenberg und hinterläßt vier Kinder . Di «
Beisetzung findet vermutlich auf Schloß Heiligen -
berg statt .

Zmmenbingen , 20. Aug. (Großes Fisch ,
sterben in der Donau .) Entlang beider
Ufer der Donau am keutenberg sieht man seit
einigen Tagen große Mengen verendeter Fische
langsam flußabwärts treiben . Die meisten sind
handlang , und sie scheinen alle ein und derselben
Art anzugehören . Da die Donau seit Monaten

oberhalb Möhringen trocken liegt, können es k« ne
Fische sein» die aus dem Gebiet der eigentlichen
Donauversinkung kommen . Sie entstammen wohl
all- der Flußstrecke zwischen „Rutschet « " und lud -
wigstal . Die Ursach« diese- Massensterbens dürste
in erster kinie der sehr geringe Sauerstoffgehatt
des Wassers sein , das auf der genannten Strecke
wenig Gefäll hat und zur Zeit sehr schmutzig ist.
Line Wasseruntersuchung gerade jetzt — die Proben
verschiedener Stellen des Flußbettes beim Schlacht-
haus und unterhalb desselben entnommen — dürfte
zweifelsohne recht interessante Ergebnisse haben.
Sie wären nicht nur wertvoll für den Fischzllchter,
sie würden nach Umständen auch reckt schätzen ? -
wertes Material zu den Akten der Donauversin -
kungsfrage abgeben .

kSrrach , 20. Aug . (Nicht von der sah -
renden Straßenbahn abspringen !) Lin
Unfall mit tödlichem Ausgang trug sich gestern
mittag in Stetten zu . An der Straßenbahnhalte ,
stelle versuchte eine in den ?oer Iahren stehende, in
Basel wohnhaste Frau , von der in ziemlicher Fahrt
befindlichen Straßenbahn abzuspringen . Sie stürzte
und blieb mit schweren Verletzungen lieaen . Di«
verunglückte ist im Spital im kaufe d«s Nachmit -
tags ihren Verletzungen erlegen .

Waldshut , 20. Aug . (Kilbif « i « r .) Die
waldshuter Kilbi I ?2S war in allen Teilen glän -
zend verlaufen . Der Besuch vom flachen kande und
aus der nahen Schweiz war ein außerordentlich
großer . Die Festgäste zählten nach vielen Tausen -
den, und die Stadt wies reichen Flagg «« - und
Girlandenschmuck auf . Besonders farbenprächtig
wurde das Bild durch Erscheinen einzelner
Trachtengruppen . So war u . a . der Trachtenverein
Hotzenwald zugegen, außerdem hatte Weinheim
eine Trachtengruppe entsandt , di« allg«meine Auf -
merkfamkeit erregte . Zwei große Veranstaltungen
am Samstag bildeten den Austakt , und zwar fand
im katholischen Gesellenhaus der von der Jung »
gesellschast Waldshut veranstaltete sogenannte Zu -
biläumspott statt . Hierbei kam ein Vialogstück
durch di« Iunggesellenschast zur Aufführung , das in
launigen Versen di« Geschichte der Junggesellen -
schaft seit 1368 vortrug . Der bekannte alemannische
Dichter August Ganther -Freiburg erfreute durch
GedichtvortrSge . Im großen Festzelt war eine Be-
grüßungsfeier . Den Mittelpunkt der Festlichkeiten
bildete der historisch« Festzug am Sonntag , der den
Auszug der Belagerer und Belagerten im Iichre
, qes zum gemeinsamen Friedensfeste in anfchau -
licher und wirkungsvoller weife darstellte. Im
Festzug nahmen verschieden- Musikverein« d«r
Umgebung . Trachtengruppen , Turn - und Gesang »
verein « usw . teil . Die Leitung hatte die vereint »
gung Alt -waldshut , außerdem die Junggesellen -
schast und Schützengesellschast Auf dem Festplatz
wies Gemeinderat Herzog in Vertretung des Bür¬
germeisters in der Festansprache auf die Bedeutung
des damaligen Friedensschlusses im Jahre iqes
hin . Für den Montag ist ein großes Kinderfest vor»
gesehen.

Rhina i.A . Waldshut ) , 20. Aug . (Brand
in den Ferrowerken .) Am Samstag «Send
brach im Maschinenhaus der Wolframanlage
durch Funken eines OfenS Feuer aus , das sich
vor allem im oberen Räume des Maschinen -
haufeS ausdehnte und den Dachstuhl vollkommen
zerstörte . Das MafchinenhauS fiel dem Feuer
fast vollkommen zum Opfer. Der Ofen wurde
außer Tätigkeit gefetzt. Die Höhe deS Schaden»
steht noch nicht fest. Der Betrieb erleidet keine
Unterbrechung.

Eichtlingen (A. Meßkirch ) . 20. Aug . (Fünf
Anwesen eingeäschert .) Heute vormit-
tag gegen 11 Uhr brach vermutlich infolge Selbst»
entzündung des Heues in der Scheune des Land,
wirti» Otto Hensler fen. ein Brand auS , der
durch den starken Wind begünstigt auf daS Wohn »
haus Übersprang und m kurzer Zeit die An-
Wesen des Rarschreibers Hermann HenSler. des
Landwirts Otto HenSler zun ., daS Spritzenhaus
und das Pfründnerhaus der Witwe Josef Reich»
ler in Asche legte. DaS Wohnhaus der Witwe
konnte gerettet werden. Nur durch das Eingrei»
fen der Meßkircher Motorspritze konnte das ver -
heerende Feuer eingedämmt werden. Sämtliche
Fahrnisse und große Futt «rvorräte sind ver»

All« dem Leben der Königin
Wabeth von England
Box kurzem gelangte in dem weltbekannten

Versteigerungs - Institut von Christie in London
der Ring zur Versteigerung, den die Königin
Elisabeth dem Grafen Essex schenkte, und der
das tragische Ende von beider Leben herbei-
führte .

Anthony Praga rollt in Anlehnung an ge-
schichtliche Dokumente ein Bild deS inneren Er¬
lebens dieser Königin auf . welche als eine der
wenigen wirklich großen Herrscherinnen der Ge»
schichte den Grundstein zu dem heutigen Ueberfee »
Weltreich gelegt hat . Auf ihrem Grabe in West-
mmster soll für ewige Zeiten der Ring ruhen,
d-n das Geschick als Werkzeug benutzte, um ihr
letztes Liehen und Leben zu zerbrechen .

Zwei Jahre nach Elisabeths Geburt war Eng-
land durch Abscheulichkeiten verfinstert . Hein»
rich VIII . hatte sich von Katharina von Ära -
Maien scheiden lassen , die Mutter Elisabeths,
Anne Boleyn, auf das Schafott gesandt, und
deren Hofdame. Jane Sehmour . zur Königin
gemacht . Zu dieser Eheschließung war es nötig,
d -e Vermählung mit Elisabeths Mutter für un-
gültig zu erklären , was zwei Tage vor deren
Hinrichtung erfolgte . Damit war Elisabeth
legitim . Ihrem Vater war sie zum wenigsten
unbequem , wenn nicht ein lebendiger Gewissens-

Er vernachlässigte sie vollständig. Es fehlte
dem Kinde selbst an hinreichender Kleidung, und
sei» armseliges Dasein nahm erst eine Wendung,

eZ gelang, den neben dem Kardinal Wolseh
damals allmächtigen Minister Thomas Eromwell
J(

u interessieren. Elisabeth erhielt vortreffliche
' ^ehrer, die es bei ihren glänzenden Anlagen

°?h-n brachten, daß sie schon mit 13 Jahren
Tie damalige Zeit als eine Gelehrte gelten

konnte .
Da starb König Heinrich. Ein Knabe, Elisa-

°eths junger Bruder Eduard , bestieg den Thron ,
und befand sich von Beginn vollständig unter der
^ rrschaft seiner beiden Oheime. Edward und
^homas Seymour , die plötzlich zu großem Reich-

und größter Macht gelangten , der eine als

Lord » Protektor , der jüngere als Lord - Groß »
admiral .

Elisabeth selber war Mitglied d«S Hofhält?
der letzten Gemahlin ihres Vaters , Katharina
Parr , geworden. Der jüngere Seymour . Thomas ,
durstete nach größerer Macht, al» sie fein Bruder
besah . Elisabeths Rachfolgerecht war neu an»
erkannt worden. Er , der Bruder von Jan « Sey -
mour , welche die Mutter verdrängt hatte , ver»
suchte alles , die Tochter zu gewinnen . Wenn
schon Elisabeth von Beginn eine Schwäche für
den schönen, liebenswürdigen , leichtsinnigen
Mann hatte , war sie doch zu klug, um sich
schweren Gefahren auszusetzen. Si » wußte, daß
der Geheime Rat die Verbindung nie genehmigen
würde. Sie lehnte daher einen Heiratsantrag ab.

Da der gerade Weg nicht zum Ziel geführt
hatte, wählte der völlig gewissenlose Thomas den
Umweg . Gr machte Katharina Parr einen An»
trag , und wurde erhört . Unmittelbar nach der
Hochzeit erneuerte er fein Liebeswerben bei Elisa»
beth . Er stürmte des Morgens in ihr Zimmer ,
ob sie noch im Bette ruhte oder nicht . Liebes«
erklärungen , Schmeicheleien. Allmählich siegte er.
Elisabeth erwiderte seine Liebe Ihre Erzieherin
geriet jedoch in große Angst, und schließlich
wendete sie sich an die Gemahlin von Thomas .
Diese tat zwar , al? könne fie nichts Schlimmes
bei der Liebelei finden , aber ein Argwohn blieb
doch zurück . Sie trat eines Morgens in ein
Zimmer und fand die Prinzessin in den Armen
des Gatten .

Eliasabeth mutzte den Hofhalt verlassen. Nach
drei Monaten starb Katharina Parr merkwür-
digerweise ganz plötzlich. Thomas , frei geworden,
erneuerte seine Bemühungen , die Prinzessin
vollends zu gewinnen ; aber wenn er auch die
Erzieherin jetzt auf seiner Seite hatte . Elisabeth
war trotz ihrer Zuneigung zu vorsichtig ge-
worden.

Da kam die Katastrophe und brachte die ganze
Intrige anS Licht . Thomas Sehmour wurde
nebst der Erzieherin in den Tower gebracht , und
sein Bruder , der Protektor , zögerte keinen Augen»
blick, die von König Heinrich erfundene Blut -Bill
in Anwendung zu bringen . Er sandte seinen
Bruder ohne Verhör „ durch Parlamentakte " aufs
Schafott.

Elisabeth wurde ihrerseits der Marter end-
loser Kreuzverhöre unterworfen, um sie zum
Geständnis zu bringen. Aber fie war kein Kind
mehr. Sie schrieb zurück : „ Ich wünsche von

,rzen, es möge mir erlaubt sein, vor dem
erichtshof zu erscheinen und mich zu zeigen,

wie ich bin .
" Man mutzte sie schließlich für un -

schuldig erklären. Sie war über Rächt durch die
araunhaften Ereignisse eine andere geworden.
Der Mann , den sie zuerst geliebt hatte, war tot .
Sie hatte ihres Vaters Frauen , eine nach der
anderen, in das Grab sinken sehen . Sie hatte
genug vom Heiraten . Sie hatte nur noch ein
Ziel, den Thron England? zu besteigen . Sie er-
reichte es, und nun begann die Reihe deS
Steigens und Fallenz ihrer Günstlinge .

Der vor Essex bekannteste war Robert Dud-
ley. den sie zum Grafen von Leicester machte .
Die war in ihn so verliebt, daß ein Mitglied des
Hofe » schrieb : „Sie wird ihn nie von ihrer Seite
lassen ." Sie hätte ihn vielleicht schließlich doch
geheiratet, aber da starb plötzlich seine von ihm
vernachlässigte Frau , und jedermann sagte, er
habe sie vergiftet, um die Königin heiraten zu
können . Diese erkannte die Gefahr , und schwor ,
ihn niemal» zu heiraten . Aber ihr Favorit blieb
er, obschon er eine Menge von Liebesaffären
hatte . Als er gezwungen wurde, Lady Essex, die
Tochter Sir Francis Knollys, zu heiraten , weil
sr schon lange Beziehungen zu ihr unterhielt ,
war Elisabeth natürlich wütend, aber schließlich
verzieh sie ihm doch wieder, und die Höfe von
Europa hatten neuen Stoff zum Lachen . Die
jungen Hofleute, welche dem Zirkel der Königin
angehörten, wetteiferten um ihre Gunst , gleich«
gültig , wie fie dieselbe erlangten . Elisabeth war
nicht schön , und fortgesetzte Kränklichkeit hatte
sie zu einer kahlköpfigen und fast zahnlosen Frau
gemacht . Sie verbrannte im eigenen Feuer
des Ehrgeizes, und war zugleich Sklavin und
Herrin des Thrones , den sie so groß gemacht
hat . Im Jahre 1588 starb Leicester und machte
Raum für seinen Stiefsohn Essex, den er selber
vor seinem Tode bei Hofe eingeführt hatte .

Mit Essex begann Elisabeths letzte tragische
Romanze . Er war 34 Jahre jünger als die
Königin. Aber diese war mit 55 Jahren so weit,
daß sie ihre Günstlinge wegen ihrer Jugend und

ihres guten Aussehen» wählte. So wählte sie
Essex. Wir lesen in einem alten Briefe : » Wenn
die Königin außerhalb ist, ist niemand bei Hr
als My lord of Essex, und abend » spielt My lord
mit ihr Karten oder irgendein anderes Spiel , so
daß er nicht in seine Wohnung kommt , bevor dl«.
Vögel morgens singen."

Elisabeth war noch einmal fast zu einer Frau
geworden, wie fie es mit Sehmour vor so vielen
Jahren gewesen war . Essex aber stürmte umher
und kümmerte sich nicht um ihre Verbote. Ihm
wurden Vergehen vergeben , die andere mit dem
Tower hätten büßen müssen . Und dann ver -
heiratete er sich heimlich, und Elisabeth geriet
natürlich wieder in größte Wut. Sie hatte schon
öfter» erfahren , daß ihre jungen Manner hei-
rateten , aber fie konnte es nie ruhig ertragen .
Einst rief fie in bitteren Tränen : „Die Königin
der Schotten ist Mutter eines schönen Sohnes ,
und ich bin nur ein unstuchtharer Stamm .

"
Der Gedanke, daß eine wahre Ehe für andere

möglich war , für Männer , die fie mit ihrer
besonderen Gunst ausgezeichnet hatte, war un-
erträglich bitter für die kränkliche, heftige Frau ,
die so viel gewonnen hatte und doch so wenig.
Dann kam daS Ende. Essex hatte sich in eine
alberne Verschwörung eingelassen , wurden ver -
haftet und zum Tode verurteilt . Die Königin
erhielt , infolge einer Intrige des Grafen Notting-
ham. nicht den Ring zurück, den fie ihm mit dem
Versprechen gegeben hatte, bei seiner Rücksendung
auch das Schlimmste zu verzeihen . Essex starb
auf dem Schafott.

Elisabeth litt unsäglich . Sie war jedoch eine
stolze Frau und die Königin von England. Sie
zeigte nichts. Als die Gräfin Nottingham ihr
jedoch auf dem Totenbette den Verrat gestand ,
verfluchte fie die Sterbende und brach zusammen.
Sie starrte viele Taye ausdruckslos vor sich hin.
Sie machte dann einen verzweifelten Versuch ,
sich wieder im Prunk zu zeigen . Ihre Zeit war
jedoch vorbei . Sie wurde kränker und sank lang-
sam dem Tode entgegen.

Sie fand Freude in ihrer stolzen Herrscher -
macht, aber sie hat da? teuer bezahlt . Ihr Herz
erstarrte in der Wüste .

Gronhard .

-
W

-
. ...
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brannt . Die Brandgeschädigten ftrfb teilweise
versichert . Tie Höh -> des Schadens ist sehr be¬
trächtlich .

Tübingen, 20 . Aug . (<£ i n Messer im
Magen .) Lin Gefangener im kandesgesängnis
Rottenburg wurde am Freitag in die chirurgische
Alinik eingeliefert. <£r wollte sich nachts durch
Absperren der Luftröhre mittels eines Messergriffs
das tsben nehmen . Jedoch gelang es ihm nicht ,
und so rutschte ihm das Messer, ohne ihn zu ver-
letzen, in den Magen. € s wird nun ein operativer
Eingriff gemacht werden müssen, um den Gefange -
nen von dem gefährlichen Gegenstand zu befreien .

Besigheim (lvttbg .) , 20. Aug . (Verhaftung
von Falschmünzern .) In letzter Zeit traten
hier in der Umgegend falsche Lünfmarkstllcke auf.
Jetzt ist es gelungen , zwei Männer , den sqjährigen
rerh. Josef Kaiser aus Cannstatt und den 35
Ia5re alten verh. Lugen Jäger aus Stuttgart
in dem Orte Erligheim zu verhaften , wo sie in
wirtschaften und Kaufläden mit unechten Fünf¬
markstücken bezahlten . . Kaiser hatte bei seiner Fest -
nähme noch 2S derartige Falschstücke in der Tasche.
Lr gab zu, daß diese Falschstücke in Tannstatt fabri-
ziert wurden und daß an der Verstellung eine etwa
zoköpfige Bande beteiligt sei.

Geislingen flvttbg .) , 20. Aug. (Tin Hun¬
dertjähriger .) Gestern feierte hier unter
Teilnahme der ganzen Gemeinde und zahlreicher
Ariegervereine der frühere Landjäger und Sta -
tionskommandant Josef Rühle den 100. Geburt?»
tag. Der Reichspräsident sandte ihm ein herzliches
Glückwunschschreiben mit Bild . Auch der württem-
bergische Staatspräsident sandte ein herzliches
Glückwunschschreiben und ließ dem Jubilar eine
kunstvolle Tasse mit Widmung und dem württem-
bergischen Wappen sowie ein besonderes Geldge -
schenk überreichen . Der Jubilar ist noch durchaus
rüstig .

Landstuhl (Pfalz ) , 20 . Aug . (Eine 20 «
jährige Desraudantin . ) Hier hat die
Verhaftung eines in einem kaufmännischen Büro
beschäftigten jungen Mädchens großes Aufsehen
hervorgerufen . Das junge , 20jährige Mädchen
soll sechzigtausend Mark unterschlagen und mit
dem unterschlagenen Gelde ein sehr flottes Leben
geführt haben. Sie soll sogar reiche Geschenke
gestiftet haben. Die Untersuchung ist im Gange.

Sine Aurpfuscherin vor Gericht .
Frankfurt a . M . , 20. Aug. Mit einem nicht

alltäglichen Fall befaßte sich das erweiterte Schöf-
fengericht . Gin 25jähriges Fräulein Heilmeyer
hatte sich auf den heilkräutervertrieb verlegt, un-
ternahm Reifen aufs kand und bevorzugte befon-
ders Bauersfrauen mit ihrem Besuch , denen sie
s» lange zuredete , bis diese glaubten, irgend eine
Krankheit zu haben und sich ihre „Kuren " ver-
schreiben ließen. Das Hauptheilmittel-„wunder "
der Angeklagten war „Hggdrasyl" , das in lZ ver-
schiedenen Mischungen angepriesen wurde und
jede Krankheit ohne Ausnahme heilen sollte. Der
Einkaufspreis eines Päckchens Ẑ ggdrasyl betrug
für die Angeklagte 50—70 pfg ., im verkauf ver-
langte sie 2,50 bis 3 RMk. Das Gericht verurteilte
die bisher unbescholtene Angeklagte zu insgesamt
drei Monaten Gefängnis und einem Jahr Ehr-
verlust . Es beließ es bei der Mindeststrafe, und gab.
der Angeklagten auch Bewährungsfrist, weil sie
unbestraft war.

Kirchliche Nachrichten
Beuron, >? . Aug. Das Fest Maria Lim -

m e l f a h r t hat die Hallen der Abteikirche wieder
gefüllt mit frommen pilgerscharen aus der näheren
und weiteren Umgebung . Sie kamen zur profeß -
seier von vier kaienbrüdern, die sich durch die feier -
lichcn Gelübde für immer in den Dienst der Kloster -
gemeinde stellten . Der Abend brachte wieder die
nun schon gut eingebürgerte kichterprozession , die
trotz eines leichten Regens stattfinden konnte und
viele Beter ins kiebfrauental rief . — An Frem¬
den ist zur Zeit eine nette Zahl hier . Linen
guten Teil der Kurgäste stellen immer die Rhein-
länder und Westfalen , die sich seit Jahren hier
wohl fühlen und auch ob ihres leutseligen Wesens
stets gern gesehene Gäste sind. — Der Thoral
lockt immer auch Freunde der Musik , auch nicht -
katholischer Konfession hierher. Es ist für manchen
Katholiken beschämend, sie mit Ernst und Eifer
diese altkirchliche Sangesweise studieren zu sehen,
während man oft bei uns so wenig Sinn und ver -
ständnis dafür findet.

Spiel unS Sport
Sportfreunde Forchheim 1 . Jugend Gau -

meister des Murggaues .
Sportfreunde Forchheim 1. Jug . — Phönix

Durmersheim 1. Jug . 2 : 2.
Nach dem Spiel gegen die 1 . Jugend des Fuß -

ballvereins Gcrggenau am letzten Sonntag , das
mit 3 : 0 zu Gunsten der Einheimischen endigte,
war man auf obiges Spiel um die Gaumeister-
schaft sehr gespannt. Das Spiel begann mit dem
Anstoß von Forchheim. Zunächst konnten sich die
einheimischen Jungmannen gegen die körperlich
stärkeren Phönixlern nicht recht zusammenfinden
und die Gäste dadurch von Anfang zum Teil
überlegen gespielt haben . In den ersten 10 Mi-
nuten gab es ein Strafstoß für Durmersheim
und sie hatten das Führungstor erzielt. Noch 2
Minuten vor Halbzeit konnte der Linksaußen von
Forchheinr den Ausgleich bilden. Kurz nach
Wiederanspiel erreichten die Gäste das 2 . Tor di¬
rekt in die Ecke. Nun erwachte Dorchheims
Kampfgeist, der sie zur Besinnung brachte , um
was es heute überhaupt geht. Das Spiel ist noch
nicht verloren . Nun wurde eine schöne Chance
von Forchheim nicht verwertet . Noch in der letzten
Minute vor Schluß fällt die Entscheidung sür
Forchheim. Ein Eckball von Forchheim wurde schön
zur Mitte geschossen und Stenzel Max war der,
welcher den Meisterschuß vollbracht hatte. Nun ist
es doch wahr geworden, was der Vereinskomiker
der Sportfreunde Forchheims vor 8 Tagen gesagt
hatte . — Der Kampf geht^vorüber . — Der
Würfel ist gefallen . — Der Sieg in der Tasche .
Dem neuen Gaumeister des Murggaues ein drei-
fache? Hipp- Hipp -Hurra , A. ?

Karlsruhe
oen 21. August 1926

Der Zuvraug zum Mausoleum
Die Grabkapelle der Zähringer im Fasanen¬

garten des ehem. Großherzoglichen Schlosses war
am vergangenen Sonntag zum Besuch für die All-
gemeinheit während mehrerer Stunden vormittags
und nachmittags geöffnet , viele Tausende hatten
sich aus diesem Anlaß vor dem Mausoleum einge-
funden und bildeten schier endlose Reihen, die un-
willkürlich an die Kriegszeit erinnerten. Dank der
umsichtigen Organisation wickelt« sich aber die Be-
sichtigung der Grabkapelle durch diese gewaltige
Menschenmenge ohne Schwierigkeiten und verhält-
nismäßig schnell ab. — Baron von Horn st ein
spricht als Vertreter des Prinzen Max allen für die
herzlich« Teilnahme beim Ableben und bei der
Beisetzung des früheren Sroßherzogs herzlichen
Dank aus, insbesondere dem Staatsministerium mit
dem Staatspräsidenten Dr . R e m m e l e an der
Spitze , dem Landtag , dem Oberbürgermeister von
Karlsruhe usw .

Billige Jahresplatzmiete
im Bad. Landestheater .

Das Landestheater hat in dem Bestreben, die
Zahl seiner Stammbesucher von Jahr zu Jahr zu
vermehren, auch für die am 8. Sept . beginnend«
neu« Spielzeit die billige Jahresplatzmiete beibe -
halten. Der Nachlaß für die Jahresplatzmiete be-
trägt bis zu 40 v. H. auf die untersten Tages»
eintrittspreise . Eine so weitgehende Preisermäßi -
gung kann natürlch nur dann gewährt werden,
wenn eine wirklich volle Jahresplatzmiete gelöst
wird, also bei Uebernahme von 30 Vorstellungen,
nicht aber bei nachträglichem Zugang zur Platz-
miete nach Beginn der Spielzeit. Für solche Teil-
platzmiete kann der nur für die Iahresmiete ge¬
dachte volle Preisnachlaß nicht mehr gewährt
werden. Beim nachträglichen Eintritt in die
Jahresplatzmiete tritt eine Verringerung des
Preisnachlasses ein und zwar im ansteigenden
Verhältnis zu der Zahl der bereits gegebenen Vor-
stellungen. Es liegt daher im Interesse aller
Theaterfreunde , sich den Vorteil des vollen 40pro-
zentigen Preisnachlasses durch Lösung einer Platz-
miete sofort und vor Beginn der Spielzeit zu ver-
schaffen. Die Vorteile, die «ine Platzmiete bietet,
sind so oft gerühmt worden, daß sich ein näheres
Eingehen erübrigt . Auch für die kommende Spiel -
zeit sind die im letzten Jahr erweiterten Vorteile
beibehalten worden.

Autobrand.
Montag nachmittag kurz vor 2 Uhr geriet auf

der Kaiserstraße bei der Kreuzstrahe infolge Los-
löfens einer Schraube am Benzinreimger ein
Lastkraftwagen in Brand , der jedoch durch die
von der Polizei herbeigerufene Feuerwehr rasch
gelöscht wurde. Der Führer konnte mit dem
Wagen wieder weiterfahren.

Die Armen der Landstraße
Ein im Hardtwald beim Sportplatz , der

Freien Turnerschaft in gänzlich erschöpftem Zu-
stände liegender 48 Jahre alter Hilfsarbeiter aus
Sommerau wurde heute vormittag um 9 Uhr
durch die Polizei mittelst Krankenauto nach dem
städt . Krankenhaus verbracht.

Der geflüchtete Radfahrer.
Montag nachmittag 3 Uhr entstand Ecke Leo-

pold - und Sofienstraße zwischen einem Kraft-
wagen und einem Radfahrer , welcher in kurzem ,
statt in weitem Bogen links in die Sofienstraße
einbiegen wollte, ein Zusammenstoß, wobei das
Fahrrad stark beschädigt wurde . Der Radfahrer
ergriff die Flucht. Sein Name konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

Zwei Selbstmorde .
Samstag , 18. August, vormittag 9.30 Uhr

wurde der Polizeiwache Wilhelmstraße mitge-
teilt , daß im Durlacher Wald hinter dem städt.
Wasserwerk eine männliche Leiche liege. Die
Polizeibeamten fanden einen etwa 40 Jahre alten
unbekannten Mann , der sich mit einem Wäsche-
strick an dem Holzzaun des Wasserwerkes er-
hängt hatte . — Am gleichen Vormittag 11 .30 Uhr
wurde «in verheirateter 36 Jahre alter Metall -
schleifer in seiner Wohnung in der Fasanen -
straße erhängt aufgefunden. Der Tode, welcher
Schwerkriegsbeschädigter war , hing an einer
Mullbinde an einem Knopf seiner Kommode .

Ertrunken.
Gestern Sonntag nachmittag 4 Uhr ertrank

beim Baden im Rhein in der Nähe des Stich-
kanals der IS Jahre alte Kaufmannslehrling
Josef Kammerlander von hier . Er war mit
einem Freund zusammen zu einem Schleppzug
hinausgeschwommen. Bei der Rückkehr zum Ufer
hörte der Freund , als er gerade das Ufer er-
reicht hatte , den Kammerlander plötzlich um Hilfe
rufen . Obwohl er gleich wieder ins Wasser
sprang , konnte er ihn nicht mehr retten . Die
Leiche ist noch nicht gefunden worden.

Schädelbruch und Gehirnerschütterung . Gestern
nachmittag brach einem Radfahrer , der mit über-
mäßiger Geschwindigkeit auf der Landstraße
Grötzingen —Durlach hinter einem Personenkraft-
wagen herfuhr , plötzlich die Felge des Vorder-
rades . Er stürzte und zog sich dabei einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung zu , so
daß er beschleunigt ins städt . Krankenhaus Durlach
gebracht werden mußte.

Aufeiuavder gerannt . Gestern abend rannten
auf der Ettlinger Landstraße bei der Hedwigs-
quelle 2 Motorradfahrer aufeinander . Beide
Fahrer wurden in schwer verletztem Zustande ins
Durlacher Krankenhaus eingeliefert.

Zusammenstoß. Samstag vormittag gab es Ecke
Wiesen - und Rüppurrerstraße «inen Zusammen-
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Motorradfahrer , wobei beide Fahrzeuge

beschädigt wurden . Ursache des Zusammenstoßes
war falsches Einbiegen des Kraftwagenführers .

Nichtbeachtetes vorfahrtrechl . Am Samstag
nachmittag kollidierten in der Karlstraße ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer , der das Vor-
fahrtsrecht nicht beachtet hatte. Der Radfahrer
und ein Soziusfahrer des Kraftfahrers wurden
verletzt .

Das gleiche. Ecke Karl- und Bahnhofstraße
stieß ein Radfahrer mit einer öffentlichen Kraft -
droschke zusammen. In diesem Falle hatte der
Kraftdrofchkensührer das Vorfahrtsrecht außer
acht gelassen . Das Fahrrad wurde stark be-
schädigt.

Festgenommen wurden : Ein Reisender von
hier und ein Metzger von Rinteln wegen versuch -
ter Erpressung, ein Polsterer und ein Arbeiter
von hier wegen Diebstahls , ein Zimmermann von
Haueneberstein wegen Betrugs und Urkunden-
fälfchung, ferner 8 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Private Bausparkassen
Die Erörterungen über die privaten Bauspar -

einrichtungen in der Oefsentlichkeit nehmen
immer stärkeren Raum ein. Vor kurzem hat sich
sowohl die „Frankfurter Zeitung " als auch das
„Berliner Tageblatt " je in einem größeren Ar»
tikel mit der Sache befaßt . Vom sachlichen Stand -
Punkt aus ist es nur zu begrüßen , daß , wie es
hier geschehen P , in völlig objektiver Weise zu
dem Problem , das die privaten Bausparkassen
noch sind , Stellung genommen wird. Besonders
den Bausparern selbst werden diese Auslassungen
sehr erwünscht sein, denn sie tragen dazu bei , die
Beurteilung der verschiedenen Systeme zu erleich -
tern . Bemerkenswerterweise haben die beiden Ver-
öffentlichungen in den Tageszeitungen auch ge-
zeigt , daß die u. a . auch von der Deutschen Spar -
lassen - und Giroorganisation gegenüber privaten
Bausparkassen erhobene Kritik sachlich fundiert
war . Die „Frankfurter Zeitung " kommt bei ihren
Betrachtungen zu dem Ergebnis , daß das System
der bisher ins Leben gerufenen großen Bauspar -
Unternehmungen , insbesondere der Gemeinschaft
der Freunde in Wüstenrot, nur in wenigen
Fällen zu einer sehr schnellen Befriedigung des
Wohnungsbedarfs führt . Es wird dann empfoh »
lcn, daß die Länderregierungen erwägen, ob eS
notwendig ist, eine gesetzliche Reglementierung
zu schaffen oder die Aussicht zu verstärken; jeden-
falls sollte man es nach Ansicht der „Frankfurter
Zeitung " nicht erst auf einen Zusammenbruch
großen Stils ankommen lassen .

Auch das „Berliner Tageblatt " äußert sich nach
einer Darstellung der seitherigen Leistungen der
Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot kritisch
über dieses Unternehmen . Es wird bemerkt, daß
man noch nicht übersehen könne , ob diese Bau -
sparkasse und viele andere auf ähnlichen Ge-
schästsbedingungen errichtete Unternehmungen in
18—20 Jahren , nachdem sich die Wohnungs -
Verhältnisse in Deutschland ganz grundlegend und
vielleicht günstig für die Wohnungssuchenden ge-
ändert haben können , noch in der Lage sein wer-
den , ihren Verpflichtungen gegenüber den Spa -
rern nachzukommen .

Wie man sich nun auch zu der Tätigkeit pri -
bater Bausparkassen einstellt, stets muß man sich
vor Augen halten , daß man im Falle der Beteili .
gung ein Risiko eingeht, das unter Umständen zu

unangenehmen Folgen führen kann. Die ^ *
lichen Sparkassen, die selbst Bauspargelde? ^ ^
walten und an der Förderung des Wob»

***»!!
baues in ganz hervorragendem Matze
sind , haben schon oft eindringlich genug tEjt (,

:ei%
nende Stimme :rhoben.

Beraustaltuugeu
Mittwoch -Nachmittagskonzerte im Stak «»Am Mittwoch, den 22. ds . Mts ., nachmitto » - ^ -

16—18M Uhr, findet im Stadtgarten ein $L t",a
der Feuerwehrkapelle unter Leitung be« Ani
MusAdirektors Emil Jrrgang statt . Das
sehene Konzertprogramm bringt eine Blutf 1?*"
unserer schönsten Tonwerke zum Vortraa ü/k
halb der Besuch dieses Konzerts bestens f« ®'
len werden kann.

Zases -Anzetger
für Dienstag , den 21. August 1928 .

Städtisches Konzerthaus . Abends 7% Udr - 5
blaue Vogel".

Saffee-Sabarett . Roland ". Kabarettvorstellung««.

C. HI. So
Karlsruhe : Feria IVa 22 Augusti occasioconsueta confess . non erit Congregatio.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeit . 17. Aum . il .Brigitta Bolg . Ehefrau von Josef , ZuMbr »57 Jahre alt . 20. Aug.. 13.30 Uhr. - 18U«?Emil Frank , ledig, Bauarbeiter . 2g Jahre

21 . Aug.. 16 Uhr. - Heinrich Klingens « .
Ehemann . Metallschleiser, 36 Jahre alt . 21 . k ?
9.30 Uhr. — Oskar Schönau , ledig, MeäSt '
niker, 23 Jahre alt . 21 . August, 11 Uhr19. Aug. : Paula Spönlein , ledig , Dienst ^
madchen , 28 Jahre alt . 22. Aug., DurlachOttilie Grampp , Ehesrau von Karl . $

'
etLführer , 61 Jahre alt . 21. Aug., 15.30 UhrJda Liep mannssöhn . Eheftau von Julius

Buchdruckereibesttzer , 79 Jahre alt . 21. Aua »rFriedhof. — Leonh. B u r k a r d, Ehemann. Kauf,mann . 69 I . alt . 21 . Aug., 14 Uhr. — Karl MI.
Helm Sihn , ledig, Kaufmannslehrling , 17Iabiealt . 21 . Aug.. 14.30 Uhr. - 20. Au^ st : £&
Haag . Witwer , Kaufmann , 49 Jahre alt.22. Aug. . Rüppurr . — Anna Braun .von Josef , Fabrikarbeiter . 76 Jahre alt . 22 Auu
14 Uhr. 8"
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Verpflanzte Köpfe.
Daß die Verpflanzung gewisser Organe von

einem Individuum auf ein anderes in der mo-
dernen Forschung große Bedeutung zukommt,
wissen wir z . B. aus der Frage der Verjüngung .
Neuerdings hat man sogar Köpfe zwischen Lebe-
weisen vertauscht, allerdings erst bei JnsÄten . Bei
diesen ist das möglich , da die Atmungsorgane
über den ganzen Körper verteilt sind und sie des-
halb die Entfernung des Kopses einige Zeit über -
leben können . Der KopfauStausch der beiden Ge -
schlechter innerhalb der gleichen Art zeigte, daß
der Kopf maßgebend ist fiir das ganze Gebaren
des Tieres . Eine weibliche Wespe mit einem
Männchenkopf bekam rein männliche Instinkte ,
während das Männchen mit dem weiblichen Kopf
ein rein weibliches , ja sogar mütterliches Ge-
baren annahm . Noch kurioser ist die Vertauschung
zwischen Insekten verschiedener Art. Ein Mai -
käfer mit einem Mistkäserkopf wühlt laut dem
„Zoologischen Anzeiger" im Mist und frißt diesen,
wahrend der Mistkäfer mit dem Maikäferkopf
Blätter fraß und sogar auf den Baum zu klettern
versuchte , obwohl doch seine Beine dazu nicht
sähig sind. Was werden wir erst erleben , wenn
es gelingt , die Köpfe von Wirbeltieren zu ver-
tauschen ! Wie wird sich ein Mensch mit einem
Kalbskopf oder mit einem Elefantenschädel ver-
halten ?

*

Schnarchende Schlangen und blökende
Frösche.

Die einheimischen Schlangenarten hält man
im allgemeinen für stumm. Ihre leise zischende
Stimme wird nur dann hörbar , wenn sie gestört
oder gar gereizt werden . Anders verhält es sich
mit den überseeischen , insbesondere tropischen
Schlangen. Die in Brasilien beheimatete Konda-
Schlange läßt nachts durch schrille Rufe die
nervenschwachen Menschen erzittern , und die
schwarze Python -Schlange wird von den Eingebo-
renen „Schnarchende Schlange" genannt , da sie
beim Atmen dem Schnarchen ähnliche Laute von
sich gibt. In Birma ist eine Eidechse bekannt, die
sich durch schreiende Töne von den anderen Sor -
ten unterscheidet, und eine amerikanische Frosch -
forte soll so blöken wie die verirrten Schäfchen .
Auch in Europa haben die Zoologen mitunter
recht eigenartige tierische Töne beobachtet . Fran -
ceS Pitt , eine in Fachkreisen bekannte Englän -
derin , erklärte z . B ., daß der Dachs, den die
Wissenschaftler bisher für ein ausgesprochen
stilles Tier hielten , mitunter fürchterliche Schreie
ausstößt.

Der Zahnabdruck im Seifenupfel .
Aus Breslau wird gemeldet: Vor dem erwei-

terten Schöffengericht wurden zwei Schwerver-
brecher , die einen Einbruch in die Wohnung des
Schlachthoifdirektors verübt hatten , zu sieben Iah-
ren Zuchthaus verurteilt . Den Tätern wurde ein
Seifenapfel zum Verräter , der sich im Schlaf-
zimmer auf dem Toilettentisch der Gattin des Di-
rektors befunden hatte. Dieser künstliche Apfel ,
der einem richtigen täuschend ähnlich sah , war von
einem der Einbrecher angebissen und dann wie-
der hingelegt worden. Der Zahnabdruck paßte
genau zu einem Liebhaber der Hausangestellten,
gegen den sich der Verdacht gerichtet hatte.

Ein 25 000 karätiger Saphir gefunden.
Aus Bombay wird gemeldet: Ein zehn Pfund

schwerer Saphir (25 000 Karat ) ist bei Mogoka -
ria , zehn Meilen von Mogok entfernt , aus dem
Weg nach Tosabeitkhin in Burma gefunden war-
den . Man glaubt , daß es sich um den schwersten
Saphir handelt , der sich auf der Welt befindet.
Kürzlich ist ein drei Unzen schwerer Saphir von
vollkommener Farbe und ohne jeden Riß an der
gleichen Stelle entdeckt worden. Infolge dieser
Saphirsunde dürfte die Diamantengräberei >»
Burma und besonders in Mogokaria eine Neu«
belebung erfahren .

Meeresjtraud
Von Theodor Storm .

Ans Haff nun fliegt die Möwe,
Und Dämmerung bricht herein ;
Ueber die feuchten Watten
Spiegelt der Abendschein .

Graues Geflügel huschet
Neben dem Wasser her ;
Wie Träume liegen die Inseln
Im Nebel auf dem Meer.

Ich höre des gärenden Schlammes
Geheimnisvollen Ton ,
Einsames Vogelrufen — $
So war es immer schon.

Noch einmal schauert leise
Und schweiget dann der Wind;
Vernehmlich werden die Stimmen ,
Die über der Tiefe sind.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner ßörsenstimmungsbild

vom 20. August .

Im heutigen Vormittagsverkehr kam wie
- wohnlich an Montagen das Geschäft nur

f-hr schleppend in Gang , doch war die Stim¬
mung etwas beruhigter und freundlicher . Der

ffizielle Verkehr eröffnete dann nach einer" unsicheren Vorbörse in , freundlicher
!r en denz . Günstig wirkte die starke Ent¬
lastung , 6ie in dem am Samstag veröffent¬
lichten Reichsbankausweis zum Ausdruck
kommt . Erwähnenswert ist , dass der Wech¬
selbestand wieder die zwei Milliardengrenze
erreicht hat . Als günstige Momente waren
roch zu erwähnen : die feste Neuyorker Börse ,
die neue Erhöhung der Eisenexportpreise und
,ji e im Moment wohl etwas gebesserte Situ¬
ation in der Innen - und Außenpolitik . Leb¬
haft besprochen wurden Aesserungen führen -
der amerikanischer Finanzmänner , nach denen
,j ;e amerikanische Kreditpolitik Anzeichen
einer Besserung erkennen lasse . Das Ge¬
schäft war wie in den letzten Tagen wieder
äusserst gering . An einigen Märkten lagen
vereinzelt kleine Kaufanträge vor , die schon
genügten , um das Kursniveau etwas zu bes¬
sern . Die ersten Kurse zeigten zwar kein
einheitliches Bild , lagen jedoch meist l bis 2
Prozent über den Freitagsschlusskursen . Auf¬
fallend fest lagen Accumulatoren mit einer
Sprozentigen Besserung , da sich Materialver¬
knappung bemerkbar machte und einige gute
Käufe vorlagen . Ebenfalls fest lagen Salz¬
detfurth , die um 6,5 Prozent in Reaktion auf
den Kursverlust an der Freitagsnachbörse
anziehen konnten . Interesse zeigte sich noch ,
wenn auch in geringem Masstab für Kunst¬

seidenwerte . von denen Bemberg um 12 Pro¬
zent anziehen konnten . Dtsch . Linoleum ,
Polyphon , Goldschmidt , Rheinstahl , die schon
vormittags fest lagen , und Reichsbank konn¬
ten noch Gewinne von mehreren Prozent
buchen . In Adlerwerken haben die Käufe
der letzten Zeit aufgehört , es ergab sich hier
ein Verlust von 5 Prozent . Der Verlauf nach
den ersten Kursen war uneinheitlich . Nach
einer vorübergehenden Abschwächung setzten
sich später wieder kleine Erholungen durch ,
so dass die ersten Kurse sich behaupten
konnten . In der zweiten Börsenstunde wurde
es dagegen auf Abgaben der Spekulation wie¬
der schwächer , Farben verloren zirka 1̂ 5
Prozent , Glanzstoff 4 Prozent , Adlerwerke 4
Prozent erholt . Der Geldmarkt zeigt eine
kleine Erleichterung . Tagesgeld Z—7 Prozent ,
Monatsgeld 8—0 Prozent , Warenwechsel 6%
Prozent . Am Devisenmarkt konnte der Dol¬
lar etwas anziehen . Am Pfandbriefmarkt lag
Roggen zum Teil etwas fester , Goldpfand¬
briefe gaben bis 0,5 Prozent nach , Liquida¬
tionspfandbriefe und Anteile uneinheitlich ,
aber eher fester . Deutsche Anleihen waren
gehalten . Von Ausländern zogen Bosnier um
1 Prozent an , dagegen lagen Rumänen
schwach .

Der Privatdiskont
ist für beide Sichten um je ein Achtel Prozent
auf 6,75 Prozent erhöht worden .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 20. Aug . Auch die Abendbörse

stand im Zeichen fast völliger Geschäftsstille ,
so dass auch die festeren Neuyorker Anfangs¬
kurse ohne Einfluss blieben . Gegen den Ber¬
liner Schluss war die Kursentwicklung nicht
einheitlich , wobei Kursveränderungen schon
durch kleinste Umsätze verursacht wurden .
Man klagte über sehr geringen Ordreeingang .
Adlerwerke waren erneut angeboten und ga¬
ben 3 Prozent nach . Auch A E G . lagen etwas
schwächer , während Rütgerswerke leicht er¬
höht waren . Im übrigen waren die Kursver¬
änderungen nur minimal . Für Farben kam
bis 5 .40 Uhr ein Kurs nicht zustande . Der
Rentenmarkt lag geschäftslos . Der Verlauf
blieb still .

Wirtschaftsschau
Ausstellungen

Eine Gartenbauausstellung in Köln.
Der Kölner Stadtverwaltung ist aus Fach¬

kreisen verschiedentlich die Anregung ge¬
geben worden , in das Programm der Kölner
Ausstellungsveranstaltungen für die nächsten
Jahre eine Schau für moderne Gartenkunst
und alle Zweige des Gartenbaus mit aufzu¬
nehmen . Man hat dabei besonders darauf hin¬
gewiesen , dass der deutsche Gartenbau sich
auf dem Wege zu einem neuen Stil befindet
und in Verbindung mit der modernen Bau¬
kunst vor ganz neuen Entwicklungen stehe ,
die durch eine grosse Ausstellung wirksam ge¬
fördert werden könnten . Die Stadt Köln , die
selbst auf dem Gebiete der Gartenkunst mit
neuem Formwillen arbeite , wofür die vorbild¬
lichen Parkanlagen der Pressa und andere
gärtnerische Anlagen im Grüngürtel der beste
Beweis seien , wäre für eine grosse Garten¬
bauausstellung der gegebene Platz , zumal hier
auch die beste Möglichkeit bestehe , die Aus¬
stellung international aufzuziehen .

Die zuständigen Stellen der Kölner Stadt¬
verwaltung beschäftigen sich zur Zeit mit der
Angelegenheit und prüfen zunächst die Frage ,
wo in Köln die grosse Ausstellung am zweck -
mässigsten abgehalten werden kann . Als
Ausstellungsgelände käme neben dem Rhein¬
park der Stadtwald oder der Grüngürtel in
Betracht . Als Zeitpunkt könnte das Jahr
lyzo gewählt werden , wo in Köln die grosse
landwirtschaftliche Ausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft stattfindet .

Warenmärkte
Landwirtschaft ! !cftte Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 20. August .

Weizen , märk . 224—327, pomm . 237 .50,
meckl . 240, schles . 242,50—243 , Roggen , märk .
221—224 , pomm . 233,50, meckl . 234 , schles .

235, Industrie - und Futtergerste 220—234 ,
Wintergerste 204—213, Braugerste 235—260,
Hafer , märk . 207—218. pomm . 214,75 —214,50 ,
schles . 218, Mais , waggonfrei ab Hamburg 214
bis 217 , Weizenmehl 27,50—31,25 , Roggenmehl
29,50—32, Weizenkleie 15,50— 15 .60 , Melasse
16,20— 16,50, Roggenkleie 17— 17,25, Raps 320
bis 325 , Viktoriaerbsen 46—55, kleine Speise¬
erbsen 35—40, Futtererbsen 25—27. Pelusch¬
ken 28—32, Ackerbohnen 26— 28, Wicken 30
bis 33, Lupinen , blaue 15— 16 , gelbe 16,50 bis
17,50, Rapskuchen 19,40—19,90, Leinkuchen
33,70—34, Trockenschnitzel 18—18,50 , Soya -
schrot 3i,io —33, Kartoffelflocken 34,20 —24,60,
Speisekartoffeln , weisse 3,50—3,80 , blaue 3,50
bis 3,80 , gelbfleisch . 5—5,50, Erstlinge Juli -
Nieren 4—4,50, grossfallende über Notiz .

Mannheimer ProduktenbSrae
vom 20 . August .

Tendenz : ruhig . Beeinflusst durch das
grosse Angebot in Auslands - und Inlands¬
getreide verkehrte der Markt in ruhiger Hal¬
tung . Preise durchweg etwas ermässigt .
Weizen , inl . 24,75—25,35, ausl . 36—38 .75 . Rog¬
gen , inl . 23,50—24, Hafer , inl ., neue Ernte
23,25—23, Braugerste , inl . 26,50—27,50 , Fut¬
tergerste , inl . 22,50—23, ausl . 27,25—28,50,
Mais , gelber mit Sack , auf Bezugsschein 23 ,
Weizenmehl Spezial 0, süddeutsch , Gross¬
mühlenpreis ab Mühle 34 .25 , Roggenmehl 32,75
bis 33,50, Weizenkleie 14—14 .35 . Biertreber
18,50—18,75.

Vieh

Schlachtviehmarkt in Karlsruhe vom 20.
August . Zufuhr 530 Ochsen , Preis 45—56 ; 55
Bullen , 43—49 ; 41 Kühe , 13—32 ; 162 Färsen ,
42—56 ; 75 Kälber , 43—76 ; 1569 Schweine , 58
bis 84. Tendenz : Bei Grossvieh und Schwei¬
nen sehr langsam , grosser Ueberstand , bei
Kälbern langsam geräumt .

Holz
Vom Holzmarkt .

Nachdem mehrere Wochen hindurch das
Geschäft am Holzmarkt wenig Bewegung
zeigte und die Angebote der Sägewerke drin¬
gender wurden auch mancher Notverkauf be¬
kannt wurde , ist in den letzten Tagen eine ge¬
ringfügige Besserung der Absatzverhältnisse
eingetreten , die sich weniger am Tischlerholz¬
markt , als im Bauholzhandel zeigt . Da die
Möbeltischlereien nach wie vor mässig be¬
schäftigt sind , liegt für die Platzholzhändler
keine Veranlassung vor , sich über den aller -
notwendigsten Umfang im Einkauf auf den
Werken zu betätigen . Dagegen werden von
mittel - '

/und westdeutschen Händlern zur
Zeit einige Speziäiabmessungen , deren Pro¬
duktion nicht gross war , gesucht . So z . B .
von hannoverschen Firmen 45 mm starke ,
hochwertige Stammbretter , von rheinischen
Händlern Bohlen von 60 mm aufwärts , vor
allem von Leistenfabriken angeblaute astreine
Seitenbretter , deren es wegen der günstigen

Berliner Effekten
vom 20 . August 1928

17. Aug . 20. Aug .

Ablösg . m . Ausl . kL
Ablösg . dto . gr . . ,
Ablösg . ohne . . ,
6% Reichsanleibe .
5 % Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss . Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen ,
Baltimore . . , ,
gaPag
Hambg . Südamerika
5 ansa
Nordd . Lloyd . . ,
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto -Gesellschaft
Dresdner Bank , , ,
Reichsbank .
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke ,
^ & G
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . . . .
Berl.- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . , ,Buderus . . .U »em. Albert . » »

aitnler « » »
Dtsch Erdöl . . .
Utsch . Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen ,Dtsch . Petroleum , ,
tisenhandel . . ,
Dynamit Nobel . »Dtsch . Wolle . . t
Eis - Bad . Wolle . .
Eschweiler Bergwerk' arbenindustrie . .
J ,

e ldmühle . . . .' elten & Quflleaume
J^aggenau . . , ,
Jjelaenkirehen . .« • färeL . . , ,
S 0Jdschmidt , ,
G^ ner ! .
gfanowerke . .
i, mmersen • . .
g »nnov . Maschinen
Liener . . ,
Hol

'
™

KupfeT • •

Eisen , ,lüdel . . .

» t
• •
• •
t •

• •
I •
• , •
I ■
• «
• •

• I

51,10 51,12
56 X 56,8
17 % 17
87,5 87,5

6,42 6,40
8,82 8,85
6.3 6,3
128% 128,5
— 103,5

163 162
198 197%
197,6 196 X
152% 152%
268,5 265,5
166 165
159% 159
166,5 166,5
294% 292,5
127 126 )5
175 183
183,5 130,5
176,5 173%

200 196%

154 154
84% 84,5

107,5 106
139,5 138«
362,5 365
53 53,5
86—87 84—85
77,5 76X
127 127
47% 47,5
29 29
206 X 206 X
266,5 264
246% 245
137 139%
273 X 27
126,5
268

125,5
266

96 96
129 —

70 70%
146 145,5
50 50
155X 153
139 140
145 145
133 132,5
132 132

17. Aug . 20 . Aug .

Kali Aschersleben # 251 251X
Knorr Heilbronn . 148 148
Kollmar & Jourdan t 78 ü 79,5
Lahmeyer . . . » 176 X 176%
Leopoldsgrube . . . . » # 74 K 74X
Laurahütte . . . 73 .5 73
Lindes Eismaschinen 180 180
Ludwig Löwe . , t 240,5 237
Mannesmann , , , . 137 % 136
Motoren Deutz , , 60 % —
Oberbedarf , , » 103,5 102
Oberkoks . ■ • * # . 114 113,5
Orenstein , , ■ , 119 118%
Phönix . , » , # 91,5 92%
Rheinstahl . . , 144 145
Riebeck Montan , 157 158
Schuckert ,. . . 204 % 201%
Siemens & Halske # 375 % 378%
Sinner . . . . , § t 188 X 137%
Stoiberger Zink , » • 176 174
Südd . Zucker , . » ■ 148 148
Svenska . . . . t • 470 473
Tuchfabrik Aachen 4 • 134 134,5
Ver . Ut Nickel , 4 169 X 168
Ver . Glanzstoff , • 565 560
Ver . Stahlwerke , » » 98 97 X
Stahl Zypen . . » • • 197 197
Wanderer , . « • • 142 X 143,5
Westeregeln . . « • • 257 257
Wieslocher Ton « • • 102,5 102
Zellstoff Waldhof » 285 % 282,5
Concordia Spinnerei » 121 120
Bayrische Motoren , • 227 224,5
N. S. U » • 60 X 61,5
Rbein -Elektr . , 152 152,5

Kronprinz Metall . •

Ucht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . •

17. Aug . 20 . Aug .
■ «
■ •
f «

Berliner Devisen
17. Aug . 20. Aug .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,766 1,770 1,766 1,770
Kanada 4,191 4,199 4,192 4,200
Japan 1,869 1,873 1,875 1,879
Kairo 20,862 20,902 20,865 20,905
Konstantinopel 2,168 2,167 2,166 2,170
London 20,34 20,38 20,346 20,386
Newyork 4,1905 4,1925 4,1925 4,2005
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,4995 0,5015
Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Amsterdam 168,07 168,41 168,07 168,41
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,29 58,41 58,295 58,415
Danzig 81,33 81,49 81,31 81,47
Helsingfors 10,547 10,567 10,552 10,572
Italien 21,925 21,965 21,93 21,97
Jugoslavien 7,368 7,382 7,368 7,382
Kopenhagen 111,85 112,07 111,89 112,11
Reykjavik 92,16 92,84 92,16 92,34
Lissabon 18,88 18,92 18,83 18,87
Oslo 111,80 112,02 111,85 112,07
Paris 16,375 16,415 16,375 16,415
Prag 12,418 12,438 12,428 12,448
Schwei ? 80,695 80,855 80,72 80,88
Sofia 3,028 3,084 3,027 3,033
Spanien 69,80 69,94 69,79 69,93
Stockholm 112,16 112,38 112,19 112,4 t
Wien 59,075 59,195 59,10 59,225
Budapest 73,06 73,20 73,07 73,21

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin , den '20 . VIII . 192«
HUPtSr. Tendehz : stiI ^ jBJel/fenden ^ Tb ?Meiv

x. Januar » » » » . . , ,
2. Februar
3» März .
4- April « » » » . . . . »
5. Mai
6. Juni
7. Juli
8 August
9 . September

to . Oktober
II. November . . . . . .
13. Dezember

Bezahlt Brin seid Bezahlt -jpiei

126 —

126. -
126. —
126.—
126 .25
126.25
126.25
126 25
126 .—
126. -
126 -

—

125.50
125.75
125 75
125 .75
125 .75
125.75
126 -
125. -
125 .25
125 50
12S 7*

43 .50

43.50

ZlnK . Tend. : lastlos
Bezahlt Bris : Geld

43 25

43 75
.44.75
13 .75
4-S.75
13.75
1350
-13 .50 |
43. 75 |
43.50 !
43.50 |
43 .50 |
43 50 i

43 .50
43 .50
43.50
43 .50
43 .50
43.25
43 .25
13.25
43.25
13.25
43 .25
43 25

48 .50
48 50
48.50
48 . 50
48 50
48 .50
43 .50
49 50
48 . -
49 —
43 .50
48 .50

47 .50
47 .50
47 .50
47 .50
47 .50
4750
47 .50
47 .50
47 .50
47 .50
47 .50
47 50

Witterungsverhältnisse in den Sommer¬
monaten nur wenig gibt . Die Schnittholz¬
preise haben sich sonderbarerweise trotzdem
annähernd auf der Höhe der Frühjahrmonate
halten können , soweit einwandfreie Ware in
starken Abmessungen in Frage kommt . Ost -
preussische Sägewerke konnten für Abmes -
sungen von 43 mm aufwärts in erstklassiger
Beschaffenheit ab Verladestationen , freilich
für geringe Mengen 125 bis izo Mark erzielen .
Zweitklassiges Material ist dagegen teilweise
sehr preiswert , vor allem aus Pommerellen
und Polen , angeboten . Insbesondere die
Stärken 26 und 30 mm werden von polnischen
Werken bereits zu 90 Mark frei Grenze Bent -
schen ohne deutschen Zoll angeboten . Auch
hört man hier und da von billigen Verkäufen
am Schnittholzmarkt in Bayern , wo die klei¬
nen Sägewerke aus Kapitalnot umsetzen
müssen , lebhaft um Abschlüsse bemüht
sind und , wenn sie Barzahlung erreichen kön¬
nen , sehr erhebliche Preisabstriche vorzu¬
nehmen bereit sind . Die Angebote aus der
Tschechoslowakei und Oesterreich werden
mit Reserve behandelt , und es ist trotz der er¬
wähnten leichten Besserung im allgemeinen
noch immer von einer starken Unlust , die
das Geschäftsleben beherrscht , zu sprechen .
Blanke astreine Seiten sind nur mit Mühe
unterzubringen .

Metalle
Berliner Metallnotierunsen

vom 20. August .

Elektrolytkupfer 140, Original -Hütien -Alu -
minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtb 'afren
iy4 , Reinnickel 35« , Antimon -Regulus 86—91 ,
Silber 80,50—82, Gold im Freiverkehr per 10
Gramm 28—28,20 , Platin im Freiverkehr per
1 Gramm 9,5—11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom so . Au¬
gust . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 ^ äk .
Brief ; ein Kilo Silber 80,75 Mk . GeljJ, Sl '

.cx,
bis 83,40 Mk . Brief ; ein Gramm Platin 9 75

Mk . Geld , 10,55 Mk . Brief .

Verkehr
Kostenlose Auskunft über Eisenbahntarife .

Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft hat
zur Beratung des verkehrtreibenden Publi¬
kums in der Reichsbahn -Auskunftei für
Güterverkehr , Berlin SW 11, Askanischer
Platz 5 , eine zentrale Auskunftstelle geschaf¬
fen , die in der Lage ist , über alle Angelegen¬
heiten der Güter -, Tier - und Expressgut¬
tarife im In - und Auslandsverkehr zuver¬
lässige Auskunft zu geben .

Alle Anfragen werden völlig kostenlos in
kürzester Frist beantwortet .

Wir können daher unseren Lesern , die sich
über die günstigsten Beförderungsmöglich¬
keiten , über die Höhe der Frachten und
Nebengebühren , sowie über die im Eisenbahn¬
verkehr zu beachtenden Tarifbestimmungen
unterrichten wollen , nur empfehlen , vor dieser
Einrichtung Gebrauch zu machen .

Die Reichsbahn -Auskunftei für Güterver¬
kehr hat auch sämtliche Eisenbahntarife , an
denen die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
beteiligt ist , zum Verkauf vorrätig .

George Grossmith , das berühmte Mitglied der
berühmten Schauspielerfamilie , erzählt das folgende
Gespräch , das er in einem Zuge , von Neuyork
reisend , belauscht hat . Di « Handelnden find zwei
looprozentige Amerikaner . „Ich stamme aus
Pottsville, " sagt Nr . l. „Ls ist die schönste kleine
Stadt in Illinois .- „So, " sagt Nr . 2, „ich komme
aus Smithville , der reichsten und emporstrebendsten
Stadt des Westens ". „ Smithville ? ' knurrt der
erste Sprecher . „Ich kenne zufällig Smithville , und
ich halte gar nichts von dieser Stadt ." „Sie halten
nichts von chr ? wann waren Sie das letztem« !
dort ? " „vor zwei Wochen/ „vor zwei Wochen!
Ia , natürlich , vor zwei Wochen! Aber heute
müßten Sie «s sehen ! "

•
Goethe und Schiller fahren mit der Eisenbahn . . .

Im ersten Iuniheft der „Weimarwoche"
, Wochen-

Programm , Kulturstättenführer , Fremdenliste und
Vergnügungsanzeiger steht zu lesen : „Der Sin -
drücke , die den weimar -wanderer überfallen , sind
so viele , daß er. mehr als reich bepackt, mit ihnen
wieder zum Bahnhof kommt. Aber auch hier
wartet die Erinnerung auf ihn. Steht er auf dem
Bahnsteig | (Ernte Jena —Gera ) , so kann er sich
vorstellen , wie oft gerade auf diesem Lahnsteig
Goethe auf den Abendzug gewartet haben mag, der
ihm seinen Freund Schiller , damals Professor der
Geschichte in Iena , zu anregenden plauderstunden
brachte . " Der Verfasser dieser Zeilen hat offenbar
noch in die Geschichte von dem alten Fritz und dem
Bahnwärter gehört . •

Ein Opfer der Pflichttreue . Herr (zum Ge«
richtSvollzieher ) , den er mit verbundenem , dick-
geschwollenen Gesicht auf der Straße trifft ) :
„Donnerwetter , wo hat man Sie denn so zuge .
richtet , Herr Gerichtsvollzieher ? " — „ Ich habe
einen Bienenstock pfänden müssen .

"
*

Sächsisches, „wie nennen mer denn unseren
Zwesten Iungen , Malchen? " — „Och , bleib« mer
doch beim Alphabet : Der erste heeßt Albert, nenne
mern Zwesten Baul !"

,F ?ams« schon geheert , in keipzig im Zoologi -
schen Garten hamse zwee Diecher geklaut ? " —
„was Se nicht fachen, doch nicht die scheinen
Geeniasdiecher ? " — „Nee, zwee Handtiecher aus
de Toilette ! "

f J'I

'
: i
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , unsere liebe Tante

Frau Anna Braunufuiej
geb. Ries

heute früh VI j Uhr im Alter von
76 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen .

Karlsruhe , 20 . August 1928.
Trauerhaus : Wilhelmstrasse 74 .

In tiefer Trauer :
Familie Karl Ehemann .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch nachmittag um 2Uhr von
Friedhofkapellc ans statt . 8942

Zurück

Dr . Weiss
Röntgenfacharzt

des städt . Krankenhauses

l # l
f iMdtrig y

Zurück !

Frauenarzt Dr. Stahl

Zurück

Emil Kimmich
staatl . gepr . Dentist

Leopoldstr . 2 b Telef . 2819
Karlsruhe

Organistendienstmusihunierrichi
(Klavier und Harmonium ) — Leitung von
Gesangvereinen wird übernommen . Anfr .
u . Nr . 8944 an die Geschäftsstelle d. Bl .

Billige Saus - Bibliothek
Gute Bücher gehören in jedes Katholische Haus .
Eine Kleine Bibliothek bestehend aus 10 wert¬
vollen Büchern katholischer Schriftsteller liefere
ich für nur 7.50 RM ., sodaß die Anschaffung
auch den minderbemittelten Katholiken möglich
ist . Darum benütze Zeder die Dünstige Gelegen¬
heit und bestelle oiese Bibliothek bei der Kath .
Buchhandlg . «Josef Blick , Neisse (Schlesien )
Glockengafse . 1181

Straus & Co .
Karlsruhe

Frledrlchsplatz 1 , Elng . Ritterstrasse

fernsprechai )8Chlu8s:

Für den Stadtusrhehr : nr. 30 . aast . 4432
4433. 4434

Für den Fernuerhstir: np , 4901,4902,4903
Für die Deoisenabteilung : Nr. 4435 . 4439

EKiafzimmer-Bilber
22HJ5L Bilder rür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch läfers Knnfthandlg .

Kaiserstr. »8.

wBonAttusvemn
zur

Linderung der Rmvoranot
in der Erzdiözese Freiburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollelten und Mitgliederbeiträge
sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Lpferwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durck die Erzbischöflichen
Pfarrämter al - Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz -
bischöillch- Kollektur in Freiburg i. Br . ,
Postscheckkonto Nr . 2379 . einzusenden .

Tie Tammelgelder finden nur für die
? : ,Hrrr <wi innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Kamlbiln.
Die Herstellung eines

rd . 550 m langen Kanals
( teils Betonprofll mit
« linterrolller - ng , keil»
Si - inzei >gprofil > soll »er -
sedin werden . Angebote
ind » erschloflen , postsrel

nnd mit entsprechender
Aullchrist »erseben dl «
längstens Donnerstag , den
30. August , oormittagj
10 Uhr , beim städtischen
Tiesbauamk , Ratbaas
Zimmer Nr . 100, ein, »,
reiche » , wo die Be -
dingungen zur Einsicht
aufliegen und Angebots -
vordrucke abgegeben wer¬
den .

Karlsruhe , AI. 8. 1928.

Stöbt . Tiefbamml .

Moderne Formen
lehr preiswert

Möbel -
and Bettenhaus

Krämer
^ Kaiserstr . 30

Lmdurig
Sthteeisgut

Karlsruhe i - B .
Erbpriwetnstraße4
beim Rondeltplatz

Flügel
Piaitinos

Harmoniums
Nor beste Fabrikate .
Sehr miißipe Preise .

Umtausch alterKl &vlere

Fein -
Schlacken ,

Separations -
Koks ,

. Hydraulischer
Sackkalk

Rod . Spangenberg
Durlach,

Oberwald 2 , Fernspr.
Karlsruhe 7136 .

12möbl .zmmer
in gutem, ruh . Saufe von
>dh. Beamtin gesucht,
ilngedote unt . Nr . 8934

an die G-lchSstsstelle.

Gute SefchSste
jeder Art , sehr günstig
zn verkaufen durch :

M. Busam, Karlsruhe
Aerrenstratze SS

Erste
karlsr Leitern-Fabr.

Karlsruhe l. B.
Blsmarckstr . 33.

Tel. 5842 .

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Mehrere gute

Wirtschaften
an verschiedenen Plätzen
preiswert zu verkaufen ,
bezw . z» verpachten.
M . Busam . Karlsruhe

Herrenstraße ZS.

FRITZ HIRSCH

100

JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Sin Buch für jeden, der sich mit Architekturaus Liebe beschSf .
tigt oder weil sein Beruf eS so will. Zugleich ein Beitrag zur
Kunsttopographie deS GrotzherzogtumS Baden unter besonderer

Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhe .
Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von

zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mk. 4.— jede
Lieferung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Naöenta A .-G. für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

Bestelke .Tllschemesstt
Schere«,

Raster
tmb Raster . Apparat « , sowie Komplette
Haste» garnitur »n , Seschenk >Ilrtil ««l n|»

empfiehlt 1* großer Auswahl
Karl Hummel , Werdertfr. 13
, tahlw - r«ngel» «st. » aslmuessefb - hlschlels «« !

Samtliche Zubehöre z. Selbstanf ertigung v
Lampenschirmen

Gestelle s
35 cm Durchm. v. 0 .75 M. an
40 cm Durchm. v. O.SO M . an
50 cm Durchm ▼. 1 OO M . an
60 cm Durchm. ▼ 1 .40 M. an

la Japanseide 4 .80Mk . in vielen Farben , dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
Schnure , Ruschen usw. und fertiffe Schirme
in großer Auswahl Mlliff .

Chr . DosenhachEcS &°

(b.!5*Uolksschausplei oeiigiielm
Natur - und Freilichtbühne

Wilhelm Tel ]
von Friedrich von Schiller .

™
A-offührmig : Alle Sonn - und Feiertage vom 3 . Juni bis 7 nueinschl . Verfassunastag , ausgenommen den Fronleichn » "

— 7. Juni —. ferner : an iedem ersten Samstag im Inl » ,ta8
nnd September .

K Jn " ' AUgu«
Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen — 800 Mltwirk »„ ,,Preis der Plätze : 1—6 RM. ; ausserdem besonders abgeteilt » i

Anfang 2 Uhr nachm . ( 14 Uhr ) ; Ende 6 .15 Uhr abends
Vorverkaufsstellen : Oetigheim : Theaterkasse . Tel 61r£,

r)
Karlsrali « >
Fritz 1
Vereins

irahei Herders che Verlagsbuchhandlung , Hern », . .7 ?tt
Müller , Musikal . Kaiserhalle 2 ; Ausknnltsstelle des Ver? l '
ns Karlsrulle , Kaiserstr . 159; Zeitungskiosk beim hGermania ; G . Kraus , Buchhandlung , ßaumeisterstr . 4 - 7i„ , . ot11

haus Brunnert , Kaiserallee . ' Sarron .

{Jebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile 2730

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

ü . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

Oberschlesische
Beuthen O^S., Piekarerstrasse Nr . 9 Ä

26 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Das Blatt aller Volkskreise

Hervorragendes Insertions-Organ der
Markcnartikelindustriein Oberschlesien

PROBENUMMERN
undKostenanschläge
kostenlos

Ersdieintwöchentlidi7mal

Gelesenste Tages-Zeüung
Beuthens und der grossen

Umgegend
Ersdieintwöchentlidi7mal

VOnOft

Klemmer
werden faehgemäss

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmacher/OptlRer

Kalserstrasss 53
gegenüber

der Techn. Hochschule
Telefon 1538

Reparaturen
prompt und billig

Mioner
aus Celluloid

in allen Faben u.
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr. 70.

Man verlange kostenlos
Muster a . Preisliste

TanzLehrlnstiiui I
J. Braunagel

nou)ackaniagel31
Telefon 5859

Anfang Septbr . |
Beginn

neuer Kurse I
Einzeluntericht

jederzeit
Gefl Anmelünnfl-erbet, 1

(Sin badisches Heimatbuch :

preis 60 pfg .
DieberverkSufer erhalten Rabatt !

Vaöenia
^

u
'
?d Karlsruhe i . V .

Wanzentoö

sofort u . daran ? EihSlll .

f . Höllftern,
erreitftrage 5.

DarmstädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1753

d. bekannt gute u.bürgerliche

Speise -Hcstanrant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitäts -weine 10430

3 wertvolle
Jugendbücher :
Bon einem kleinen Streich

Jugevderinnerunge »
von

Franz Eber ».
Mit IL Abbildungen .

Broschiert Mk . 2.20 , gebunden in
Geschenkleinen Mk. 3.—.

Mit köstlichem Humor werden hier
die tollen Streiche eines Wildfanges,
der später Pfarrer wurde , geschildert.

„Seppele"
von

Prälat Dr . Joseph Schofer .
Eine Kindheitsgeschichte .

2. verm . Auflage mit 24 Abbildungen.
Gebunden Ml . 8.—.

Frisch « würzige Schwarzwaldlust duf.
tet einem beim Lesen des BüchlemS
entgegen . Urwüchsige Bubenstreiche
schaffen frotje Heiterkeit und versetzen
den Leser z ' - uief in glückliche Kind-
heitstage auf q ^ imotlicher Scholle.

sowie Seschifte all « Alt
»ermittelt

Ott » Raab
Xlofefftafje 15, Tel . 5059

me

Orga -Privat
M . WSchentlich .

Generalvertretung
A. Ströble , Karlsrohe ,

Belchenftratze 40 .

mit der Badnerhöhe
zum Abiturienten in Sasda»

Erinnerungen eines Altsa !-
b a ch e r s . Mit i2 Bildern , in Seist.n

gebunden Mk. 2.—.
ES ist em Stückchen katholischer ba>

bischer Kulturgeschichte , das hier fest«
gehalten wird , und von einem geschn^
den . der sich auch heute noch ein junges
Herz und daher Verständnis für Sit
Jugend bewahri hat .

Badnia

Linoleum
liefern und verlegen faebgemäss
zn den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel 3057 Gegr. 1885 SEhiUBBlf. ,5'

Auf nur
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

durch Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw .
Zwischenkredite

undesBank iör Haus- u. Brunissiiz
e . G. m . b . H.

Amalienstr . 91 KARLSRUHE Telefon 4213/H


	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]
	[Seite 1928]

